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Uhland 2902 . — Für unverlangte

Der erste deutsche Sieg im Ober - Glsah .

Tie siegreiche Schlacht bei
® e 11 i n , 10. Aug . Der von Belfort im Ober -

nach Mülhausen vorgedrungene Feind .
""scheinend das 7. französische Armee -

° kps , vcrstärki durch eine Infanteriedivision
yf

* Bejahung von Belfort . ist heute von unfern
k'

^ppen aus einer verstärkien Stellung westlich
Mülhausen in südlicher Richtung zurück -

geworfen worden . Die Verluste unserer
kuppen sind n i ch t e r h e b l i ch , die der Feinde

llrosz.
Nach einem Tag sich stetig steigender Span -

l '"8 ist endlich gestern abend um 9 Uhr das er-
ehnte Extrablatt ausgegeben worden , das die
u »de von dem ersten Sieg der deutschen Truppen
e Sen den ins Oberelsaß bis nach Mülhausen
gedrungenen Feind brachte .

(o
" ?r€ its am Sonntag abend liefen in der Stadt

Füchte um von einer großen Schlacht , die bei

^ Alhausen im Gange sei und allenthalben , wo
Aschen gingen und standen , wurde von nichts
erein gesprochen als von dem mit sicherer

verficht erwarteten Sieg unserer tapferen Ver -
" ^ er heimatlicher Erde über den französischen^ '"dringling .

g 11(
0 fwapp die Nachricht ist, und sie ist es aus

sg, en Gründen , die an anderer Stelle unseres
^ gelegt sind, fo läßt sich doch aus den

br>
seilen ersehen , daß der französische Ein -

die k
' " S ^ berelsaß zurückgeschlagen ist, und daß

wie
'
^

"^ sische Strategie ebenso gescheitert ist,
licli französische Hoffnung , an der vermeint -

öere
' '

.
® e ^n fucht der Elsässer nach der Wieder -

fCj j.
ei
J1^0Uri9 mit Frankreich und an der Uneinig -

Putschen Stämme eine Stütze zu finden ,
Zuschanden geworden ist . Denn daß die

„J ! 'J,en fo verblendet und unwissend waren ,
Zur Trugbilder Pläne zu bauen , das geht
vor h .

en" 9e aus den französischen Blättern her -
' , e n ° ch vereinzelt und verspätet ihren WegU"* gefunden haben ,

ist v
" i3em Felsen deutscher Einigkeit und Einheit

Und m ^ "^ ösische Angriff zersplittert . In Ost
Uns d ' Deutschland siegreich da . Mögen
holu wurmenden Tage in steigender Wieder -

8 das gleiche hehre Bild zeigen !

Zurückhaltung in Meldungen geboten .
b ^ (Eigener Drahtbericht .)

weiter ^ ^ ' e Major Nicolai , der
ftabs ^ Presseabteilung des Großen General -

'
l1 einer Besprechung mit Vertretern der

%
" e ^ ute•* eresrV

" noc*)ma ls betonte , besteht für unsere
r 'eQrr

'
i,

Un ® ' m gegenwärtigen Zeitpunkt der
^ Qĉ richt fUn9 k ' e unbedingte Verpflichtung , mit
Ueb er o ..

en
,

i° zurückhaltend wie möglich zu sein,
dieser ^ " nd die Kämpfe , die zur Eroberung
jetzt » n !* geführt haben , ist man in Berlin
^isf)ar

^
.. .

" 'cht völlig unterrichtet . Mehr als
8efQgt eroffentlicht wurde , darf vorläufig nicht
tote [

en - Hätte der Feind sofort erfahren ,
Cturn

° ^ Gräfte waren , die die Festung
^ ^ " ahmen , er hätte wohl gewußt , was
lest j„ , . gehabt hätte . Jetzt haben wir Lüttich
t Felde r!

' ^ ?" ^en . Auch unsere Befehlshaber
9 e ocn ihre Meldungen an den General -

bat ßi
mn aIIes vollkommen in Ordnung ist.

^ eit^ Emmich erst am Abend des
n

°"furrpi, 7 ^ a9es nach Berlin berichtet. Die
5tonde <̂

mit ^er ^ ügenfabrikationdes
unsere Heeresleitung nicht auf -

tQuf unf 16 t0' r )̂ ^ ' e ^ elt davon überzeugen ,
l°Öar btn

' crer Seite die Wahrheit ist . Man hat
Ur ch q e . ersuch gemacht , im Armeekommando

j ,
n

9ebij ' chtc Telegramme an die
' sche », $ Landung eines eng »

^
kp e ditionskorps glauben zu

c,
et

PtQfjb ;
, C ^ ^sender des Telegramms war ein

^ zeichnet. Daß die beabsichtigte
lull 3u f o rterkannt wurde , ist einem

erdank

Eine russische kavalleriedivision zurückgeworfen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 10. An « . Drei zum Grenzschutz
bei Eydtkuhuen stehende Kompagnien , nn -
terstiitzt vor, herbeieilender Feldartillerie ,
haben die über Rvmcike » anf Schlenben vor -
gehende 3 . russische Kavalleriedivi -
sio » über die Grenze zuriickgewor -
f e n.

Weitere Niederlagen der Russen .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Wien . 10. Aug . Aus K r a k a « wird ge-
meldet , daß polnische Jnngschützc » in
der Nacht etwa tausend Kosaken bei Mje -
chow überfallen haben . Der Kampf dauerte
einige Stunden und endigte mit dem voll -
st ä n d i g e n Rückzug der Kosaken , die
etwa vierhundert Tote nnd Verw » » -
d e t e hatten . Die Polen , die etwa hnndertvier -
zig Verwundete hatten , besetzten Mjechow .

Der „Neuen Freien Presse " wird aus L e m -
berg gemeldet : Die polnischen Jungschütze »,
die M } c ch o w besetzten, setzten ihren Marsch
fort bis nach K e i a z , das nach kurzem Schar -
mützcl von ihnen besetzt wurde . Die Rus¬
sen lieben Tote nnd Verwundete , fo -
wie bedenten de P rov ia ntvorräte zu -
r ü ck. ES heißt , daß anch P i l i tz a und K i e l e e
von den R n s s e n geräumt worden sind. Un -
ter den polnischen Jnngfchntzen herrscht große
Begeisterung .
Rumänien und der Dreibund . — Die neutralen

Staaten .
(Eigener Drahtbericht .

f . Köln , 10. Aug . Hier wurde heute nachmit -
tag ein Extrablatt folgenden Inhalts verbrei -
tet :

Das Bukarester Regierungsblatt „Siara " be-
richtet , König Carol habe die Parteiführer und
die höchsten Offiziere überzeugt , daß nur der
Anschluß an den Dreibund Rumä -
nien vvr Rußland retten könne . Darauf
habe der Ministerrat im Einvernehmen mit dem
Ministerpräsidenten beschlossen , daß sich R u -
m ä n i e n dem Dreibund anschließe .

Die „Köln . Volkszeitung " hat in Verfolg die -
ser Meldung sich an unterrichteter Stelle in Ber -
Ii » erkundigt und folgende Antwort erhalten :
Die Nachricht , daß Rumänien an die Seite des
Dreibundes getreten sei , ist unrichtig .
Zweierlei Tatsachen aus Rumänien sind ver -
bürgt . Rumänien hat seine Neutralität erklärt
und beschlossen , zu mobilisieren . Wenn es dem
König von Rumänien nach der Volksstimmung
auch zurzeit nicht möglich ist, an der Seite
Oesterreich -Ungarns mit dem Dreibunde zu
kämpfen , so hält doch König Carol nach wie vvr
die Hand fest am Steuer seines Landes und er
wird auf keinen Fall an Rußlands
Seite gegen Oesterreich kämpfen .

Ebenso nentral ist Italien . Es liegt kei -
nerlei Anlaß vor , gegen diese Neutralität Jta -
lieus Mißtrauen zu hegen . Diese Neutralität
ist auch für uus von Bedeutung , wie jeder ein -
sehen wird , ohne daß wir darüber nähere An -
gaben machen.

Die Schweiz hat bereits ihre Neutralität
i n w o h l w o l l e n d e r W e i s e für uns g e -
wahr t,° aber es ist politische Brunnemiergif -
tung , wenn Deutschland ein . Einfluß auf die
Wahl des schweizerische« Oberbefehlshabers zu-
geschrieben wird . Deutschland konnte einen svl-
chen Einfluß umso weniger ausüben , als gerade
Sprecher von Bernegg dem Deutschen Kaiser
befreundet nnd von dem ManöVerbesnch des
Kaisers in der Schweiz sehr gut bekannt ist :
es war ja der Führer des Deutschen Kaisers ge-
wesen .

Auch Dänemark hat seine wohlwol -
lende Neutralität bewiesen , ebenso wie
Holland , Schweden und Norwegen .
Von den sogenannten neutralen Staaten hat
allein Belgien schon vor Ausbruch des Krieges
in offener Feindseligkeit gegen Deutsche und
Deutschland gehandelt .

Der schweizerische Oberbefehlshaber .
Bafel , 10. Aug . Der Mailänder „Seeeolo "

schreibt : Die Wahl des schweizerischen
Oberbefehlshaber &, die entgegen den ge-
hegten Erwartungen ausgefallen ist , zeigt deud-
lich an , welchen Einfluß unzn >eifelhaft De u t sch-
l a n d auf die Berner Regierung ausgeübt hat .
Alle Parteien hatten sich auf den Stabschef
Sprecher von Berne gg geeinigt , aber uu -
erlvartet intervenierte der Bundesrat und setzte
die Wahl W i l l e s bei den Parteien durchs
.^Seeeolo " schließt aus alledem , daß die Wahl
Willes aus den Einfluß des Deutschen
Kaisers zurückzuführen sei, der als
Schweizer General einen Mann halben wollte ,
ans den er sich g e g e n F r a n k r e i ch v e r -
lassen könne .

Die schweizerische Presse erklärt demgegenüber
die Ausführung des „Seeeolo " als gefährliche
politische Brunnenvergistung . Die Wahl Willes
fei ausschließlich aus militärischen E r w ä -
gungen und rein sachlichen Gründen erfolgt .

Das Militär - Wocheublatt enthält fol-
genden
Glückwunsch der Armee an die Kaiserliche Alarme !

Auch England wider uns ! Hätte uns Albion
nicht den Fehdehandschuh hingeworfen , so würde
die Kaiserliche Marine , während die Armee in
schwerem Kampfe nach zwei Fronten stehen mutz,
zitternd vor Ungeduld gefragt haben : „Und
wir ?"

Die Antwort auf diese Frage ist jetzt gelöst.
Unsere Marine geht mit dem mächtigsten ! Gegner
zur See , den die Welt bisher kannte , zum Danse .

Während die alte Armee eine lange , glorreiche
Geschichte in dicken Bänden zu verzeichnen hat ,
ist von der jungen Kaiserlichen Marine bisHer
nur das Vorwort geschrieben , das einzelne
glänzenlde Wasfentaten enthält .

Jetzt aber schlägt sio daS Hauptbuch auf und
setzt an , in ihm ihre Taten mit eisernem Griffel
niederzuschreiben , die brave „Augsburg " hat
das erste Kapitel begonnen .

Daß die Flagge nur sinken , aber niemals
niedergeholt werden kann , weiß joder Deutsche !

Die Armee ist stolz auf ihre junge Schwester
im Hinblick auf die kommenden Tage !

Glück auf zur großen Feuerprobe !
Ran an <den Feind !

Die prager Kundgebungen .
Prag , 10. Aug . Die deutschen und tschechischen

Blätter lieben hervor , daß bei den gemeinsamen
Kundgebungen der Deutschen und Tschechen ,
insbesondere vvr dem deutschen Konsulat , kein
Mißtrauen die Harmonie patriotischer Gefühle
gestört hab ^ . Solche gemeinsame Kuudgebun -
gen , die mau für unmöglich gehalten hätte , rie -
sen die Nachricht von dem deutschen Erfolge in
Lüttich und von den bedeutungsvollen Siegen
im Kampfe gegen die Mächte der Tripple -
Entente hervor . In diesem Augenblick gebe es
nur ei« Volk in Prag , die Oesterreicher .
Türkische Sympathiekundgebungen für Oester-

reich-Ungam und Deutschland.
5k o n st a n t i n o p e l , 10. Aug . Die türkische

Presse bekundet offene Sympathie für
Oester reich - Ungarn und Deutschland
nnd fährt fort , England wegen der Beschlag-
nähme der türkischen Dreadnoughts an zu -
greifen . „Berdjnmanit -Hakikat " betont , wie
sehr sich die Ottomanen getäuscht hätten , alK
sie englisch-türkische , franzöfisch-türkische und rus -
sisch- tiirkische Komitees gründeten , i« dem Be -
streben , dadurch herzliche Beziehungen zur Triple
Entente zu schaffen.

„Tasvir Jefkia " schreibt : Wenn es der deut -
fchen Flotte gelänge , einen furchtbaren Schlag
gegen die engliche Flotte zu führen , so w ü r d e n
alle Mnfelmaneu damit sehr zn -
frieden und getröstet fein .

Unter großer Beteiligung Her österreichisch-
ungarischen und der deutschen Kolonie wurde
heute vormittag in der deutschen Kirche zu
Pera eine feierliche Messe abgehalten , bei der
ein Gebet für den Sieg der österreichisch-unga -
tischen Truppen gesprochen wurde .

Russenfeindliche Stimmung in Sofia .
Sofia , 10. Aug . Politische Kreise tadeln all -

gemein den Entschluß des Generals R a d o
D i m i t r i e w , in die russische Armee einzutre -
ten . Die Regierung hat den General auf die-
sen Entschluß hin sofort seines Postens als Ge -
fandter in Petersburg enthoben . Das Blatt
„Kambana " schreibt : Dimitriew habe sich schon
während des Balkankrieges mehr als Russe nnd
Serbe gefühlt , denn als Vulgare . Man müsse
ihn als Verräter an Bulgarien behan -
dein und dürfte ihn nicht mehr über die Grenze
lassen.
Dänische Freundschaftsbeweise für Deutschland .
Berlin , 10. Aug . Die dänische Kolo -

n i e erläßt folgenden Aufruf an die D ä n e n i »
Berlin :

Wir , die wir seit Jahren hier lebe » , fordern
unsere sämtlichen Landsleute auf , unseren
deutschen Freunden mit Herz und
Hand werktätig zur Seite zn st chen ,
um ihnen nnsere Freundschaft und
Sympathie zu beweisen . Nähere Aus »
fünft sowohl für Damen wie für Herren geben
Svend G a d e . Knud Hanse » , Victor H a r -
Horn und Kay L e v i f o n .

Die Lage der Serben verschlimmert , sich.
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)

Wie » , 10. Aug . Ueber die Lage im Innern
Serbiens «»eldet die „Neichspost " aus Sofia :

Während die österreichisch - ungari -
scheu Truppen von der Donau , der Sawe
und der Drina aus das Laudumklammern ,
versagt die Zufuhr ans den neu erworbenen Ge -
bieten Serbiens infolge vielerlei Störungen .
Vor allem ist die wichtige Brücke von Gcw -
g h e l i zerstört worden , die die Verbindung mit
Saloniki herstellte , so daß der Nachschub ans

en. Die heutige Nummer unseres Blattes umfaß! 8 Seilen.

deu griechischen Häfen anfgehalteu ist. Von
Bulgarien erhält Serbien nichts , da
Bulgarien selbst Vorräte sammelt . Jnsolgedcs ,
sen beginnt sich bei der serbischen Armee nnd Be -
völkernng Verpfleg nngsman gel geltend
zu machen.

An der albanischen Grenze siud st a r k e a l b a-
» i s ch e B a n d e n ausgetaucht . Kousulatsberichte
aus Albanien melden , daß die A n f st ä n d i -
scheu vor Schiak mit den Truppen des
Fürsten fraternisierten nnd nach der
albauisch -serbischeu Grenze abgezogen siud.

Unsere Rechnung mit Belgien.
Die Belgier haben sich nicht nur sofort nach der

englischen Kriegserklärung auf die Seite unserer
Feinde geschlagen, sie haben auch noch vor Be -
ginn der eigentlichen kriegerischen Unterneh -
mungen den aus ihrem Lande flüchtenden deut -
fchen Männern , Frauen und Kindern gegenüber
ihren Deutschenhaß in der gemeinsten und brutal -
sten Weife ausgelassen . Ja , Frauen und Kinder ,
die man beim Morgendämmer aus ihren Betten
holte mit der Weisung , sofort das Land zu ver -
lassen, wurden auf ihrem schweren Gang körper -
lich mißhandelt , die großen , blühenden deutschen
Schulen , gemeinnützigen Anstalten , Geschäfts-
lokale und Wirtschaften wurden von einem
wütenden Pöbel zerstört . Und warum das
alles ? In dem ganzen deutschen Volk, soweit
es nicht irgend welche Beziehungen zu Belgien
hatte , ist man von keinem Hassesausbruchund keiner Kriegserklärung so überrascht ge -
wesen, wie von der belgischen. Als Totsach«
hat sie niemanden weiter aufgeregt , aber das
Fragen nach den Gründen hat der lodernden
Zorneslohe , die in allen deutschen Herzen ist, neue
Nahrung gebracht . Was haben wir ihnen denn
je getan ? Daß wir in furchtbarer Notwehr gegendrei gewaltige Feinde belgische Gebietsteile ' zum
Durchmarsch benutzen müssen, ist das eine so
furchtbare Untat ? Zumal wir mit offenem Visier
handelten und zugleich die feierliche Versicherung
gaben , nicht die geringsten Erwerbsabsichten auf
belgisches Territorium zu haben . Haben sie dieser
Versicherung mißtraut und in dem Glauben ge -
handelt , den Heimatsboden gegen einen Eroberer
verteidigen zu müssen ? Aber woher dann die
unsinnig wilde Wut und die barbarischen Zer -
störungsexzesse ?

Der Grund liegt auch hier tiefer . Viel ist ja
wohl auf die jahrzehntelange unausgesetzte fran -
zöfifche Verhetzung zurückzuführen . Aber der
Boden war für diese durch dieselbe wuchernde
Neidesempfindung vorbereitet worden , die auch
die sonst so stolzen Engländer ihr besseres Selbst
völlig verlieren ließ . Neid gegen die deutsche
Ueberlegenheit , die sie im eigenen Lande in
Handel und Wandel zu spüren hatten , ohne doch
jemals Handhaben zu fiirden , den Rivalen der
Illoyalität zu beziehten. Der Aufschwung des
deutschen Handels in Antwerpen und die Tätig -
keit zahlreicher Deutscher hat dem Lande zweifellos
nur genutzt . Aber , daß die deutsche Tüchtigkeit
in erster Linie auch ihren Trägern den verdien -
ten Erfolg brachte , und daß deutsche Art dabei
leuchtend in Erscheinung trat , konnten die Herren
Belgier unfern Landsleuten und dem Deutschen
Reiche nicht verzeihen . Wohl jeder junge deutsche
Kaufmann , der während der letzten zwei Jahr -
zehnte auch nur vorübergehend in Antwerpen
tätig gewesen ist , hat gelegentlich die schwelende
Neides - und Hassesglut dort spüren müssen.

Jetzt nun war auch ihnen die Gelegenheit gün -
stig , um sich im Schutze Englands , Frankreichs
und Rußlands zu „rächen "

. Zu rächen an der
deutschen Ueberlegenheit , durch Zerstörung deut -
scher Schulen und Kontore , und durch die Kriegs -
erklärung . Die Verblendeten haben aber nicht
bedacht, daß Deutschland seine Ueberlegenheit , die
es bisher nur zu Belgiens Gunsten durch srucht-
bare Belebung von Handel und Verkehr ausgeübt
hat , nun zur strengen Bestrafung der giftigen
Neidhammel anwenden wird . Die Belgier selbst
haben uns durch ihre Haltung von jedem mora -
tischen Anlaß zur Rücksicht und Schonung befreit .
Wohl hoffen wir , daß ein Teil der stets von den
Französlingen unterdrückten Flamländer mit der
Politik ihrer Regierung nicht einverstanden ist.
Zunächst aber gilt der Kriegszustand .

Und wenn uns inzwischen immer wieder die
empörte Frage aufsteigt : was haben wir ihnen
je getan ? So wollen wir uns an die Goethefche
Antwort halten :

Du klagst über Feinde?
Sollten die je werden Freunde,
Denen das Wesen , wie du bist,
Im stillen « in ewiger Vorwurf ist ?



Karlsruher Tagblatt, Dienstag, den 11 . August 1914.Nr . 221 . Seite 2 .
Deutsches Reich.

Zur Reichstagsersatzwahl in Ravensburg -
Sanlgau . Infolge des K-riegAzustandes . der alle
politischen Gegensätze zum Schweigen , gebracht
hat , hat der La » ,d«sau,Aschuß der nationa l libe¬
ralen Partei Württem -bergs beschlossen , die na -
tionalliberale Kandidatur für die bevorstehende
3!eichstagsersatzwahl im 17. Württembergischen
Re ichsta g sioahl kr eis Ravensburg - Riedlingen
zurückzuziehen zugunsten des ZentrumSkanb -i-
daten Stiegele , dessen Wahl ohnehin gesichert
war .

Vadlsche HoHOL
Die Beschränkung der Staatsausgaben .

Das Staatsministerium hat , wie wir bereits
am Sonntag mitteilten , beschlossen , die Staats -
ausgaben auf allen Gebieten mit Rücksicht auf
die Kriegslage zu beschränken . Die Lage der
badischen Staatsfinanzen ist zwar , wie wir erst
jüngst im „Karlsruher Tagblatt " nachgewiesen
haben , durchaus günstig , allein die Maßnahme
unserer Regierung ist trotzdem zu begrüßen und
zwar , weil die staatlichen Einnahmen , nament -
lich die direkten und indirekten Steuern erheb -
lich zurückgehen werden , während ein Rückgang
der Ausgaben nicht zu erwarten ist , diese viel -
mehr noch wachsen werden . Da diese Verände -
rungen in der Gebarung des Staatshaushalts
in ihrer Wirkung nicht mit Sicherheit voraus -
berechnet werden können , ist es ein Akt großer
Weitsicht , daß di : Regierung schon jetzt , bevor
sich diese Wirkungen geltend machen , die ent -
sprechenden Maßnahmen trifft .

In den Ausgaben des ordentlichen Etats , die
fast ausschließlich persönliche oder unverfchieb -
liche sachliche Ausgaben siud , lassen sich nennens -
werte Ersparnisse nicht erzielen , obwohl auch
hier alle aufschiebbaren Ausgaben unterbiet -
ben . Dagegen soll , soweit dies noch nicht ge -
fchehen ist , der Bollzug des außerordentlichen
Etats und des Eifcnbahnbauetats bis auf wei -
teres unterbleiben . Von diesen beiden Etats
trifft zunächst nur der außerordentliche Etat
den eigentlichen Staatshaushalt direkt , weil
die Ausgaben für den Eisenbahnbau aus dem
Wege des Anlehens aufgebracht werden . Der
außerordentliche Etat wird dagegen aus den
Ueberschüssen des ordentlichen Etats und dem
umlaufenden Betriebsfond gespeist . Im au -
ßerordcntlichen Etat sind hauptsächlich Bauten
( Erweiterung bestehender oder Neubauten ) vor -
gesehen , die , wie die Erstellung einer neuen
Heil - und Pflegeanstalt in Rastatt , von Univer -
fitätskliniken und dergl . , Millionen kosten und
nur im außerordentlichen Etat eingestellt wur -
den , weil hierzu die Mittel vorhanden waren .
Nachdem diese letztere Voraussetzung infolge
der kriegerischen Ereignisse wegzufallen scheint ,
ist die Maßregel der Regierung eigentlich eine
Selbstverständlichkeit . Die Nettoausgaben des
außerordentlichen Etats belaufen sich nach dem
Voranschlag für die Jahre 1314/15 auf rund
18,8 Millionen Mark . Mit der Einstellung des
Vollzugs dieses Etats erhöhen sich somit die im
umlaufenden Betriebsfonds enthaltene , jeder -
zeit verfügbare Staatsrcserve auf rund 16 Mil -
lionen Mark , sie kommt somit den besten Zeiten
der badischen Staatsfinanzen in den letzten
drei Jahrzehnten gleich , da hierzu noch der ei -
ferne Bestand des Betriebsfonds mit 15 Mil¬
lionen Mark zu rechnen ist . Der Betriebsfonds
hat komit eine Höhe von rund 31 Millionen
Mark , der den badischen Staatshaushalt für
jede Eventualität sichert .

Der Eisenbahnbauetat sieht an reinen Aus -
gaben 78,4 Millionen Mark für die Jahre
1914/15 vor und bezieht sich auf den Bau neuer ,
die Erweiterung bestehender Bahnen und Sia -
tivnen , sowie die Vermehrung der Betriebsmit -
tel . Wenn auch seine Ausgaben nicht aus lau -
senden Einnahmen , sondern durch Anlehens -
aufnähme zu bestreiten sind , so wird durch die
dadurch entstehenden wetteren Schuldzinsen und
Tilgungsraten doch der Eisenbahnbetrieb erheb -
lich belastet , so daß auch die Einstellung des Voll -
zugs auch dieses Etats eine nennenswerte Er -
leichterung für den Staatshaushalt zur Folge
hat , ganz abgesehen davon , daß der Geldmarkt
überlastet ist , Anlehen also nur zu ungünstigen
Bedingungen und sehr teuer unterzubringen
wären . Damit fällt auch die im Boranschlag
der Eisenbahnschuldentilgungskasse für das
Jahr 1914/15 vorgesehene Schuldaufnahme von
75 Millionen Mark fast ganz weg . Natürlich
erkolgt die Einstellung der Ausgaben in den
erwähnten beiden Etats nicht bureaukratifch ? es
wird au .h auf die sonstigen in Betracht kom -
inenden Bedürfnisse die nötige Rücksicht genom -
men . Im außerordentlichen Etat sind die Aus -
gaben nnr insoweit nicht zu vollziehen , als da -
durch nicht die Fortführung von Bauten zur
Verhütung größeren Schadens oder zur Vehe -
buug einer etwa eingetretenen Arbeitslosigkeit
notwendig erscheint und im Eisenbahnbauetat
sollen die bereits in Angriff genommenen Bau -
teu insoweit fortgeführt werden , als es die Er -
Haltung des Wertes des seitherigen Aufwandes
erfordert . Noch nicht begonnene , aber im Eisen -
bahnbauetat genehmigte Bauten , dürfen aber
biS auf weiteres nicht ausgeführt werden , - er .-

D !e neue Ksnfirmölionsordnung.
—tt — Der Evangelische Oberkirchenrat ver -

öffentlicht soeben die neue Konfirmationsord -
nuug . Darnach kann die Zulassung zur
Konfirmation verlangt werden für alle
Kinder , die bis zum 30 . April ( einschließlich ) des
Konfirmationsjahres ihr vierzehntes Lebens -
jähr zurücklegen . Eine vorzeitige Konfirmation
ist gestattet bei Kindern , die dieses Alter noch
nicht erreicht haben , aber die Obertertia einer
höheren Knaben - oder die entsprechende Klasse
einer höheren Mädchenschule besuchen , sowie beim
Vorliegen dringender Gründe , z . B . Wegzug .
Geistig zurückgebliebene und auch körperlich miß -
bildete Kinder , welche die Schule nicht besuchen
können , bedürfen der Genehmigung des Deka -
nats . Das gleiche ist der Fall bei sittlich ver -
dorbenen Kindern . Kein Pfarrer darf ein zu
einem andern Kirchspiel oder Seelforgebezirk ge -
höriges Kind annehmen , bevor ein Entlaßschein
vorgelegt ist . Dieser Schein darf nicht verwei -
gert werden . Konfirmanden , welche sich durch
Leichtsinn , Uufleiß oder Unsittlichkeit der Lon -

firmation unwürdig machen , können auf Antrag
des Kirchengemeinderats zurückgestellt werden .
Der Unterricht wird mit einem Gottesdienst er -
öffnet und beginnt mit dem Monat Oktober oder ,
falls die Herbstferien in diese Zeit fallen , späte -
stens mit deren Schluß ? er ist in mindestens vier
Stunden wöchentlich zu erteilen . Zählt eine
Konfirmandenklasse über 50 Schüler , so ist sie
zn teilen . Jede Abteilung soll wöchentlich min -
bestens drei Stunden Unterricht erhalten . Wenn
ein Geistlicher mehr als zwei Abteilungen bil -
den muß , kann die Stundenzahl für die einzelne
Abteilung auf zwei beschränkt werden . Die Ein -
segnung findet in der Regel am Sonntag Jndika
statt . Das erste Abendmahl der Neukonfirmier -
ten wird entweder mit der Einsegnung verbnn -
den , oder folgt an einem der nächste « Sonn - oder
Feiertage nach . Die besondere Konfirmation
eines einzelnen oder mehrerer Kinder außer der
vorgeschriebenen oder ortsüblichen Zeit ist nur
mit Genehmigung des Oberkirchenrats zulässig .
Diese ist vor Beginn des Unterrichts zulässig .
Konnte dagegen ein Kind , das im übrigen den
Konfirmandenunterricht besuchte , wegen zeitwei -
liger Erkrankung an der gemeinsamen Konfir -
mationsfeier nicht teilnehmen und soll es nach -
träglich konfirmiert werden , so ist dazu eine be -
sondere Genehmigung nicht erforderlich . Sämt -
liche Konfirmierte sind mindestens drei Jahre
zum Besuch der Sonntags - Christenlehre ver -
pflichtet . Jede Aenderung der Verpflichtung ^
dauer bedarf der Zustimmung der Kirchen -
gemeindeverfammlung und der Genehmigung
des Diözefanansschnsses . Die Mitglieder des
Kirchengemeinderats und der Kirchengemeinde -
Versammlung haben mit dem Geistlichen den
regelmäßigen Besuch der Christenlehre zu über -
wachen und nötigenfalls mit den ihnen zu Ge -
böte stehenden Mitteln auf die Säumigen ein -
zuwirken .

Alis Lade».
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
hat auf die katholische Pfarrei Andelshofen , De -,
kanats Linzgau , den Pfarrverweser Anton
T r u n z in Andelshofen designiert , dem Bau -
inspektor Engen Amann in Baden unter Vev -
leihung des Titels Oberbauinspektor die Stell «
des Vorstandes der Bezirksbauinspektion Ba -
-den übertragen , den Oberbausekretär Wolf
Wurth beim maschinentechnischen Bureau der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen in
Karlsruhe wegen leidender Gesundheit unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand versetzt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , die Postsekretäre Emil Emmenecker aus
Kenzingen und August Glanzmann aus Ettenheim
unter Ernennung zu Oberpostfskretären Bureaubeamten -
stellen bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Kon -
stanz zu übertragen .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14 . Armeekorps.

Zu Oberleutnants befördert : die Leutnants : R u -
land im 2 . Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I.
Nr . 110, Hildebrandt , Gadebusch im Inf .-
Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . III ,
P r e st i e n , Stimme ! im 7 . Bad . Inf -Regt .
Nr . 142, o . Hoffmeister im 1 . Bad . Leib-Drag .-
Regt . Nr . 20.

Bern Inger , Lt . d . Res . d . 3 . Bad . Drag .-Regts .
Prinz Karl Nr . 22, bish . komdt. z . Dienstl . bei diesem
Regt ., als Leutnant mit Potent vom 1 . August 1911
in d . genannten Regt , angest .

Zu Leutnants befördert : die Fähnriche : Ewe im
4 . Bad . Inf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112, © a e -
dicke im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142.

Zu Leutnants mit Patent vom 20. August 1912 be-
fördert : die Fähnriche : Krüger im Füs .-Regt . Fürst
Karl Anton von Hohenzollern (Hohengoll .) Nr . 40,
Marian im 3 . Bad . Drag .-Regt . Prinz Karl Nr . 22,
Lorenz im Bad . Fußart .-Regt . Nr . 14, Hecht im
Telegr .-Bat . Nr . 4, Dietmann in d . Bad . Train -
Abt . Nr . 14.

Zu Leutnants befördert : den Fähnrich : Salff -
n e r im Fiif .-Regt . Fürst Karl Anton von Hohen -
zollern (Hohenzoll .) Nr . 40.

Zn Lts . , vorläufig ohne Patent , befördert : die Fähn¬
riche : v . L a f f a u l x im Füf .-Regt . Fürst Karl Anton
von Hohenzollern ( Hohenzoll .) Nr . 40, Saeltzer ,
Buchholtz im S. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 113, Katzen -
b a ch im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112,
Zell im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142 , Pape , Hart -
m a n n im 2 . Bad . Feldart .-Regt . Rr . 30, Graf Beis -
sel v . Gymnich im Feldart .-Regt . Großherzog
(1 . Bad .) Nr 14 ., Belzer im 3 . Bad . Feldart .-Regt .
Nr . 50, S i e g e r t im 3. Bad . Drag .-Regt . Prinz Karl
Nr . 22, Thomann im 4 . Bad . Feldart . -Regt . Nr . 66,
Mayer , Schaeser im Bad . Fußart .-Regt . Nr . 14 ,
Jäger , Wolfs im Bad . Pion .->Bat . Nr . 14 ,
H o h e n st ein im Telegr .-Bat . Nr . 4 .

Gestundete Zölle und Reichssteuern .
Die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 1 . Au-

gust über die sofortige Einzahlung gestundeter
Zölle und R e i ch s st e u e r n ist von einzelnen
Stundungsnshmern unrichtig verstanden worden . Diese
scheinen anzunehmen , daß nach der Bekanntmachung
der Stundungsnehmer zu der sofortigen Einzahlung
verpflichtet sei . Das ist nicht der Fall . Die Bekannt -
machung überläßt es vielmehr der freien Wahl des
Stundungsnehmer ? , ob er von dem mit der Bar -
einzahlung verbundenen Vorteil eines Abzugs von
6 % vom Hundert Gebrauch machen oder ob er statt
dessen in Höhe der gestundeten Beträge Wechsel zeich-
nen und übergeben will . Auch ein trockener Wechsel
genügt . In Fällen der Wechselausstellung ändert sich
an der Zahlungsfrist der gestundeten Beträge nichts,da als Verfalltag der Wechsel der Fälligkeitstag der
gestundeten Beträge einzusetzen ist . Ueberdies enthält
die Bekanntmachung nichts für die Stundungsnehmer
Ueberraschendes , weil Stundungen von Reichsabgaben
feit Jahren nur unter der Bedingung der ausdrück-
liehen Uebernahme einer entsprechenden Verpflichtung
gewährt werden . Der maßgebende letzte Beschluß des
Bundesrats vom 27 . Oktober 1910 ist im Reichszentral -
blatt vom Jahre 1910 auf S . 658 veröffentlicht .

( : ) Karlsruhe , 10 . Aug . Das Ministerium des
Innern veröffentlicht zwei Bekanntmachungen ,
wonach Kandidaten der Medizin , die sich zur
ärztlichen Prüfuno melden , zu einer Notprü -
f u n g zugelassen sind . Das gleiche gilt für die
Kandidaten der Z a h n h e i l k u n d e . Die
Nvtprüfung muß alle Prüfungsfächer umfassen

und ist in längstens zwei Tagen zu erledigen .
Es wird dabei die Erwartung ausgesprochen ,
daß die Kandidaten , soweit sie nicht Heeresdienst -
pflichtig und - fähig sind , den Behörden zur Ver -
wendung an solchen Orten zur Verfügung
stehen , in denen eine Verstärkung des ärztlichen
Personals erforderlich ist .

W .B . Freiburg i . Br .. 10 . Aug . Der Frei -
burger Rennverein stiftete 20000 M zur
Unterstützung der bedürftigen Angehörigen der
unter die Fahnen berufenen Krieger .

vi« dem Aadffreise.
Der postverkehr zwischen Deutschland und Belgien

ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt . Es wer -
den daher keinerlei Postsendungen nach dem an»
gegebenen fremden Lande mehr angenommen , bereits
vorliegende oder durch die Briefkasten zur Einlieferung
gelangende Sendungen werden den Absendern zurück-
gegeben . Der private Telegraphen - und Fernsprech --
verkehr zu und von diesem Lande ist ebenfalls einge -
stellt .

kein Alkohol auf Bahnhöfen . Während der Mobil -
machungszeit ist bis auf weiteres auf allen Bahn -
Höfen die Verabfolgung alkoholischer Getränke an Zivil -
und Militärpersonen unbedingt verboten .

Die Karlsruher Wasserversorgung . Das stctdt.
Nachrichtenamt teilt uns mit : Kürzlich war hier
die Nachricht verbreitet , das hiesige Wassert ei-
tungAwasser sei vergiftet ' worden . Die Stadt ver -
waltung hat daraufhin das hiesige Leitungs >was -
fer von der Lebensmittelprüfungsstation unter -
suchen lassen . Von dieser ist folgender Bescheid
eingegangen : „Die chemische und bakteriologische
Untersuchung der uns am 3., 4. und ' 5. d . M .
übersandten Wasserproben hat zu folgendem Er -
gebnis geführt : Gifte : a ) Metallgifte keine ,
d ) Pflanzengifte keine , organische Verunreini -
gungen keine . Keimzahl : Aus dem Wasser ent -
wickelten sich 1—2 Kolonien gewöhnlicher Wasser -
bakterien , welche die Gelatine nicht verflüssigten .
Pathogene Bakterien (Choleraba -kterien uwd
Coliarten ) oder Arten , welche auf anderweitige
Verunreinigungen des Wassers hindeuten ,
waren nicht nachweisbar .

"

Vo « der Handelskammer wird uns geschrieben :
,^ m Interesse der kleinereu Betriebe , denen es
in der jetzigen Zeit sehr schwer fällt , ihren Ver -
Pflicht unseu gerecht zu werden , wäre zu wün¬
schen : 1 . daß diejenigen größeren Firmen , die
über genügende Mittel verfügen , ihre Zahlun -
gen nicht nur bei Verfall prompt leisten , sondern
ihre Fakturen womöglich im voraus unter Ab -
zug von Skonto regulieren ? 2. daß die größeren
Betriebe hin ausgegebene Bestellungen möglichst
aufrecht erhalten ."

Liebesgaben für die Soldaten . Das städtische
Nachrichtenamt teilt uns mit : Die Zigarren -
fabriken W . Rieger u . Co . , P . E . Küter , Knip -
penberg u. Linden , Gebr . Weil in Graben sowie
die Zigarremhandlungen Herm . Meyle und die
Zigarettenfabrik ,F ? omania " haben dem Stadt -
rat rund 100 000 Zigarren und Zigaretten , zur
Verfügung gestellt . Desgleichen die Firma
Psannkuch u . Co . 50 Pfund Tee . Die betreffen -
den Gegenstände würben bei der Bewirtung der
hiesigen und der durchfahrenden Truppen ver -
wendet . Um weitere Spenden wird gebeten .

Eine Hilsstclle für heimkehrende Ausland -
Deutsche ist von der Männer - , der Frauen - und
der Mädchen -Gruppe des Vereins für das
Deutschtum im Ausland errichtet worden . Es ist
jetzt genugsam bekannt , wie die Deutscheu miß -
Handelt worden sind . Den in Not Ankommen «-
den soll hier die erste Hilfe zuteil werden .
Sprechstunde vorläufig in der Privatwohnung ,
Friedenstraße 6, von 3—5 Uhr .

Beschäftigung für uulerstützungsbedürstige Frauen
im Felde stehender Krieger wird vom 'Bad . Frauen -
verein nachgewiesen . (S . d. Anz .)

SksndesbvÄ-Auszüge.
Eheschließungen . 8 . August : Wilhelm Haag

von hier , Maschinenarbeiter hier , mit Luise
I e g l e von hier ? Karl Heinrich Kögels von
hier . Blechnermeister hier , mit Agathe Anna
Charlotte Ziehm von Cöln a . Rh. ? Friedrich
Wilhelm M ä r ck l e von hier , Buchbinder hier ,
mit Luise U i b e l i n von Herten » A . Lörrach ?
August Peter B e l tz von Brenzig , Kreis Schlo -
chau (Westpreußen ) , Bauarbeiter hier , mit Klara
Marie Frida Langner von Görlitz ? Karl
Hinnenberg von Düsseldorf , Mzefelidwebel
hier » mit Eva Fuhr von Worms ; Gottlob
Bernhard ' Hasel von Mannheim , Fräser hier,
mit Luise Beul von Höchst a . M .

Geburten . 8. August : Elisabeth Mathilde Vik¬
toria , Vater Thomas Speidel , Gärtner . —
10. August : Elisabeth Sofie , Vater Karl Bä -
der , Glasermeister .

Todesfälle . 7. August : Susanna RUder , alt
75 Jahre , Witwe des Depeschenträgers Johann
Georg Ruder . — 8 . August : Camill Leichtlin ,
Fabrikant , Ehemann , alt 63 Jahre ? Wilhelmine
K o h l e r , alt 43 Jahre , Ehefrau des , Werkmei -
sters Albert Kohler . — 9. August : Katharina
Bergfeld , alt 35 Jahre , Ehefrau des Chemi >-
kers Dr . Ludwig Bergfeld , wohnhast in Dur -
lach,' Anna , alt 1 Jahr 4 Monate 21 Tage , Vater
Ludwig Längle , Malermeister ? Johann
Rohr wasser , Bahnarbeiter a . D ., Ehemann ,
alt 63 Jahre .

Beerdignngszeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 11 . August :
3 Uhr : Bernhard Schnepf , Gendarmeriewacht -
meister a . D ., Rüppurrerstraße 48.

Eerichlssaal.
Tagesordnung der Ferienstrafkammer I. Mittwoch

den 12. August 1914 , vorm . 9 Uhr . 1 . Wendel
Georg Heinrich , Ausläufer aus Weißenburg , wegen
schweren Diebstahls . 2 . N a b e r Karl , Kaufmanns -
lehrling aus Ettlingen , wegen Unterschlagung , Urkun -
denfälschung und Betrugsversuchs . 3 . H i s a m August ,
Maschmist aus Lokle, wohnhaft in Bafel , wegen Ur-
kundenfälschung . 4 . Fuchs Otto August , Schlosser
aus Karlsruhe , wegen mehrfachen schweren Diebstahls .
5 . Schindele Karl Friedrich , Bäcker aus Neuburg¬
weier , wegen mehrfachen Sittlichkeitsverbrechens . 6 .
Kämmerer , Benedikt , Maurer aus Dudenhofen ,
Knecht Karokine , Dienftmogd aus Eberbach , beide
dahier wohnhast , wegen Uebertretung des § 72 P .St .»
G.B.

Erstes Blatts
Begnadigung.

In Ausführung der Allerhöchsten Entschließung.
ner Königlichen Hoheit des Großherzogs betreffend
gnadigung aus Anlaß der Mobilmachung , durch .
allen Personen des aktiven Heeres , der Marine '

^
Schutztruppen sowie allen Personen des Beuriam »
stand es vom Feld webel abwärts ufw . die gegen s>^ V
den Gerichten und Verwaltungsbehörden des
Herzogtums verhängten Geld- und Freiheitsstrafen
zu einem Jahr unter den näher bestimmten
nahmen gnadenweise nachgelassen sind , sosern sie 0
Anlaß der Mobilmachung zur Einstellung gel«™
hat das Justizministerium bestimmt , ^

daß die Personen , auf welche die Allerhöchste ^
schließung zutrifft , aus den Gefängnissen nach **

,
ordnung der Bezirkskommandos entweder uwnit !^
den Truppenteilen zu überweisen oder aus den
nissen mit der Auflage zu entlassen sind, sich bei ri)r
Truppenteil zu stellen , J l

daß gegen solche Personen , wenn sie die Strafe >'

nicht angetreten haben , von Einleitung der 6tr #
streckung abzusehen ist , •>

daß der Gnadenakt auch Verurteilten zuteil
die sich in Strafurlaub befinden oder Strafaufschub
Wohloerhalten , erhalten haben , - »

daß Geldstrafen fchlechthin erlassen sind , es w>w
denn im Fall « der Unbeibringlichkeit die stelloertr «^ „
Freiheitsstrafe nach § 29 RStGB . mehr als ein «•'

betragen . ^Der Gnadenakt wird unter den übrigen
setzungen der Allerhöchsten Entschließung ferner ^
jenigen Personen zuteil , welche zwar nicht gestelllUÛ
pflichtig sind, aber sich als freiwillige Kriegstelln « ''
melden wollen , sobald sie nachweisen , daß sie in
Heer eingetreten sind.

Das Justizministerium ordnete weiter an , daß i ™ *
Wehrpflichtige mit Strafen bis zu 3 Monaten , c

^
ohne daß deren Gestellungspflicht bereits feststeht , .
Einleitung der Strafvollstreckung bis auf weiteres
zusehen, ebenso daß M t

Wehrpflichtige mit Strafen bis zu 2 Monaten
weiteres aus den Amtsgefängttissen zu beurlauben I

^
Weibliche Gefangene , die infolge Einberufung »'<<>

^
(icher Familienmitglieder zur Erziehung der Kinder ^

Führung des Haushalts nötig find, find bis auf »>
res zu beurlauben ? ebenso ist die Strafvollstreckung 1,1

Vorliegen dieser Voraussetzungen nicht einzuleiten . f
Die Staatsanwaltschaften wurden beauftragt , in J

Fällen , in denen nicht wegen der Schwere der
wegen dringender Maßnahmen , Sicherheit - und
Meingefährlichkeit des Beschuldigten Fortdauer der ^
tersuchungshaft notwendig ist , durch ihre Anträge
tunlichste Abkürzung der Untersuchungshaft hinZn .
ken und gegebenenfalls Aufhebung des Haftbefehl
beantragen . ,($>

Die Direktionen der Strafanstalten und die
gefängnisvorstände wurden ferner angewiesen , beZ »S^
aller Insassen ihrer Gefängnisse , auf welche keine'

^
bisherigen anläßlich der Mobilmachung ergänz ^
Gnadenerlasse Anwendung findet , zu prüfen , ob t" . ^
Hinblick auf Persönlichkeit und Tat oder ihre Fan "

Verhältnisse eines Gnadenaktes würdig erscheinen, A,
gegebenenfalls sofort dem Justizministerium zu v

^
ten . Ebenso erhielten die Staatsanwaltschaften ^
Amtsgerichte den Auftrag , bis auf weiteres bei 1^ ,
Einleitung der Strafvollstreckung gleiche Prüfung ^
zunehmen . Personen , die eine Gefahr für die mik
liche Sicherheit bieten könnten , bleiben außer

An die sämtlichen Staatsanwaltschaften und
nisvorstände ergingen eingehende Weisungen
Beurlaubung von Gefangenen zu den Erntearv ^

vom badischev Roten ßreuz . ?
RK . Karlsruhe , 10. Aug . Heute vorw ' t

^ ,
10 Uhr lief ein ziemlich langer Zug aus
Elsaß (über Kehl ) im Personenbahnhof
die Kranken aus den elsässischen Garnison jte
retten nach Stuttgart brachte . Die 8 ««® ^
wurden nämlich geräumt , um den VerwU »
der bevorstehenden Kämpfe Platz zu mache » - ,^
der Stadt wurde die Ankunft des Zuges
lich gleich wieder mit phantastischen 3 »
verbreitet . » Es war eine Freude , zu Kvv ' ,#
die Rote -Kreuzschwestern und die HelfÄ
sowie sonstige mitwirkende Damen , I1®

j, f
Durchreisenden annahmen , so gewandt " „ jtf'
freundlich , und das letztere ist besonders
erkennen . Denn was die materielle Ergu > ^
für den Körper , das ist ein freundliches u>

„^
munterndes Wort für die Seele . Alle tu'»
unsere Pflegerinnen und Helferinnen
heute eine Probe abgelegt , die zu den W iifat»
Hoffnungen berechtigt . Es ist etwas f
um ein Kulturvolk wie das unsrige ! ~
richterstatter möchte aus eigenem noch
beifügen : Wenn in einiger Zeit Berw » vic>
und Kranke , Deutsche und gesangene i>>
sen , hierher kommen , so werden natttr »'
Geiste des Rotcn Kreuzes beide Teile ltc
verpflegt . Auch die Feinde sind Menschen -
unsere eigenen Brüder , die für uns .tv

*
verspritzt haben , desgleichen die deutsche
gleituugsmannschaften von Gefangenen ,
meu ihre Erguicknng zuerst ! Dann
die Feinde an die Reihe . Die älteren
unter uns werden wissen , aus welche « y „t ttv
diese Bemerkung gemacht wird . Die 1»
werden es sich ausdenken können . Wir
nicht auf Kosten unserer Eigenen allz " 0'
tig sein ! Den Dank für 1870/71 haben
erntet . ) tt W ,

Sonntag fand ein Alarm statt , der ket ^ ,i>a
der Lärm im gewöhnlichen Sinne war . . t \m
ein Lazarettzug angesagt , der aber dan » ja»
anderen Weg einschlug . Es hat sich 5 ^ - /ri » !%
Sanitäter , Feuerwehr , Helfer und fiiif '
kurz alle die , die damit zu tun gehab »
schleunigst zur Stelle waren . . tschilp

Sollten in Straßburg Lazarett ! ^
auf dem Rhein ausgerüstet werden ( die fc
4 Stunden im Karlsruher Rheinhai .̂ . ,̂ßc
könnten ) , so werden die Leute mit der
bahn bis zur Hardtstraße und von da am »r
ken - oder Pritschenwagen , Tragen
neuen Fahrradeinrichtungen durch die f „ flu

"

Moltkestraße nach dem städtischen Kran
gebracht .

Um 11 Nhr begann wieder eine
der Großherzogin Luise und .it
Hilda , sowie zum ersten Male ^
M a x erschienen . Nach dem Bericht j
ungefähr 680 Betten in verschiedenen * j
sofort benützbar ? in wenigen Tagen
deren viel mehr sein . Das Binzen . i
stellt noch weitere Betten zur BerfuS ^
sammen : im alten Haus 40 , im neue »
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Merdem Unterkunft für 10—12 Offiziere . Ein
h« « M Mai,fahrt in Wiesloch stellt das bor -

Lehensschloß als Genesungsheim bereit .
öd » r ö§ Vüdingensche Sanatorium in Kon -
:iirf * seine großen Räume angeboten . Da
kL» Anerbietungen hier aufgezählt werden
^ »nen , sei im großen und ganzen gesagt : Diec-vV" ^ " ' ici un großen und ganzen gesagt^ pferwilligkeit iß wahrhast ergreifend Um
pa° // ^ . " n Beispiel anzuführen : Ein Lehrer -
den rv i • r ■einc Eheringe mit einem rühren -

"
-̂ dicht . Diese Tat spricht für sich selbst.

'rühren -
lWt -«-Ul rfruityi | ui iivy selbst.

bif -u Hohen und Reichen in unserer Nation
IctoeN ftintpv iSpyi (SlmArfittto ^it Sit* tttrtit rtttfrfia *?en hinter den Erwartungen , die man auf
. ,„ ,

>etzeu durfte , in keiner Weise zurück . So
sendete Prinz Löwenstein mit seiner Gemah -

den* Summe von 20 000 M , die als sehr be-
angesprochen werden darf . Fräulein

in Mannhein , spendete 2000 M , eine
ii . t Note -Kreuzschwester 100 M . Auch

ist in Anbetracht der Umstände hoch
»uichlagen . Die Schwester will durchaus un -

«°Na,l»t bleiben .
Unsere Industriellen bewähren sich glänzend .

?" cht nur , daß sie unter Opfern ihre Betriebe'"« führen , um Beschäftigung zu gewähren , sieHab«ven die Einberufenen mit schönen Zehrpsen -
d

»^ ausgestattet und sorgen für die Familien
verheirateten . Daß sie daneben noch be -

Utende Bargelder für das Rote Kreuz fpen -
« »!! ' ® ' e bereits berichtet wurde , darf ihnen nicht
ergessen werden . Im Wetteifer mit ihnen

ZN^ Arbeiterorganisationen , die nach
«nkgabe ihrer Mittel für ihre eingezogenen

^ ' ' (nieder einstehen . Der moralische Wert der
venden ist natürlich nicht nach ihrer absoluten

(j *?r
C JM bemessen, sondern nach der Größe der

^
- ' agung . die sich ihre Geber freiwillig aufer -

ri,? ^ » eschästlichen Angelegenheiten der einbe" en Handwerker bilden fortwährend einen
x,^ enstand der Beratung . Schon haben die
«» .^ wrrtskammcrn sich mit dieser Angelegen -
« „ . besaßt. Die Fürsorge soll sich besonders auf
^ » . ? " ndete Geschäftsleute erstrecken. Die Be -
. mgung . ihre Sache in guten -Händen ausgeho -

wissen, ist ein Heilfaktor , der den Leiden -
bi

" eine raschere l^ nesnng verheißt . Darnm
li>ik. 0or die Front , wer sachverständig und noch' " 'wngsfähjg ist !

Weitcrc Sammelstelle . Im Franziskushaus ,
f»,, ^ straße 7, ist eine weitere Sammelstelle für

Gaben für die ins Feld gezogenen
äl .Mi en errichtet worden . Zu deren Leiter ist
»„ f ' ^^ ungsrat Dr . S i e b e r t , als Stellvertre -

Frau Siebert , bestellt .
*

* *

icmCr ' ' ? ' 10 - Aug . Der Kaiser und König hat
su ® Hciuptvoistand des Vaterländischen
^ auenvereines für Zwecke des Roten Kreuzes
se* " uime von 50 000 JL huldvoll zu überwei -
bot ^ Nlht. — Auf den Aufruf der Stadt Berlin
tokvct ' ÖU§ Mendclsohn u . Co . 100 000 ge -

Ä »« (Westfalen ) , 10. Aug . Die Herzogin
La« '. !^ berg aus Schloß Nordkirch hat dem

^ uptmann der Provinz Westfalen für
siin » . eS Roten Kreuzes 100 000 M zur Ber -

bestellt.
, 0. Aug . Der Grvßherzog von

Ntes- .̂ .
^burg -Nrelitz hat dem Noten Kreuz das

^."öschkoß in Neubrandenburg als Lazarett
iib- . ,7. ,̂ 'ügung gestellt und außerdem 5000 M

Krankenpflege .
Uefn,? Kriegsministerium hat folgende' »tmachung erlassen :

»Das Kriegsministerium ersucht alle
tiÜ p ^ uterstützung des Kriegssanitätsüien -
^ bereiten Genossenschaften , Vereine und
î

nrn <-n. soweit sie sich hierzu nicht schon
}
m tmofren oder bei staatlichen Annahm «»-

Zellen, für Pflegepersonal verplichtet ha-
?eN ' ihre Anerbietungcn an den .Kaiser -" chen Kommissar und Militärinspcktvr

freiwilligen Krankenpflege — ' ^ ten« Rd dessen weiteren Bestimmungen Folqe
N / eisten , smvie alle freiwilligen Spenden ,Jeld und Materialgaben für dtie Kranken -
^ ege, rote für die bewaffnete Macht übe»Mupt und für sonstige Zwecke den vom' »Zierlichen Kommissar bekanntgegebenen

QUr zuzuweisen ."
Dringt der Kaiserliche Kommissar und

psieo.. > ^ uspekteur der freiwilligen ' Kranken -ä ». Wv ^ .. I .*• /V. .. - - • -^enjs-5 ^ ^ rich Fürst zu SolnrA -Barnth zur
, Die Zs " Kenntnis :
bcsin !z^ ^ >l.s! elle des Kaiserlichen
Jttoprf . J "?. >m Reichst «gSgebäude .t m„ „v »m IM ^ierchStagssebäude . In jedem
^ «'eekorMbezirk au , Sivc des stellvertretenden
srvj ^ In ^ ominandoS sind Abnahmestellen für

Gaben errichtet , bei einem Militär -
Abnahmestelle Nr . 1 für Sanitäts -

"«hnSrHl 1 ' bei einem Ersatztruppenteil die Ab-
Äb>,? ^ llen Nr . 2 für MaterialgaHen . An diese
svq>̂ Ä "5.̂ llen sollen alle freiwilligen Gaben ,
von pi „

'öi* von Vereinen gesammelten wie die
den ?? öelnvn Gebern geblendeten , gesandt wer -
Wim '^^ chtstücke, die mit der Bezeichnung »Frei -
einen an die Sammelstellen von Ver -

an Hie Abn ahnte stellen gerichtet sin d,
befvi-i,

" bis^ dahin aus allen Bahnen frachtfreibrî s Der den Gaben beizufügende Fracht -
Anhalt der Sendungen und die

Stelle genau angeben . Jodes
einer wuß mindestens auf zwei Seiten mit' ' Nsti.»^ 1 ^en Angaben des Frachtbriefes itber -
v CrfefvplT r

M
-̂ r Aufschrift (aufgeklebter Zettel )

Ct Alle Sendungen , die Gegenstände
r5 >.

" '"^atsaus 'rtistung usw . enthalten , sind
Ans Sen,äß Artikel IS des Genfer Abkouv-
^ eise .?! Juli 1900 äußerlich in folgender
» sichte ^ zu machen : Jede Sendung muß
festen Mr Form ein rot «s Kreuz tragen , zu^ en n Seiten die Bezeichituug „frei " KUDarunter ist zu fetzen :

Freiwillige Krankenpflege» ickitärgut nach Z »0, 2 der
Es ix. Mtl .Tr .Ord

tunjich , Geben mit Sonderbestiup -wr Angehörige einer Provinz , einer»^ » ung usw . zu spenden , da derartigen
itxu z» entsprochen werden kann . Vonu^' r-d ein Verzeichnis der Gegen -

die a- - werden , deren Beschaffung" ^at « . > ^ watrool >ltätigkeit für den staatlichen"■st und die bewaffnete Macht beisn -

ders erwünscht ist. Freiwillige Gaben sollen
ausschließlich dem Zwecke dienen , den Truppen
im Febde sowie den Kranken über daS von der
Heeveslverwaltung gewährte Maß hinaus Lebens -
bedürfniffe zu befriedigen sowie Erleichterung
und Erqmckung zu verschaffen. Alkoholische «Zw-
tränke werden nur als Stärkungsmittel für Ver -
mundete unb Kratrf « angenommen , lieber die
empfangenen Gaben haben die betreffenden
Dienststellen stets EmpfangKbefcheinigung zu
erteilen .

Der Krieg.
b . Trier . 10. Aug. (Gg . Drahtbericht.) Ein

französischer Flieger , der über Liebenhofen flie¬
gen wollte , wurde bei Amansweiler herunter-
Schöffen .

Oesterreichisches üriegsavancement .
( Eigener DraHtbericht .)

n . Wien » 10. Aug . Eine Sonderausgabe des
Armeeverordnuugsblattes veröffentlicht folgen -
des Kriegsavaneement :

Zu Generälen der Infanterie wurden er -
nannt : Erzherzog Joseph Ferdinand , der nnga -
rische Minister der Landesverteidigung , Frei -
Herr H a z a y und Gras M a r e n z i : zum Feld -
zeugmeister Feldmarschalleutnant Wurm , zu
Feldmarschalleutnants 7 Generalmajore uud ein
Landwehrgeneralmaior .

Ferner wurden über 4000 aktive und Re -
serveoffiziere aller Waffengattungen der ge -
meinsamen Armee aus der Landwshr befördert .

Von der montenegrinischen Grenze.
Wien , 10. Aug Auf dem südlichen Kriegs ^

schauplatz zeigten die Montenegriner
gestern und vorgestern , große Angriffs -
lust an der österreichisch-aingarrschen Grenze .
Am 8. Itugust brachen sie in einer Stärke von
etwa 4000 Mann gegen die Gretrsposten der
Festung Trebinje vor . Die Verluste der Oester -
reicher betrugen ein Offizier und 21 Mann » doch
bedeckten 200 tote Montenegriner die Wahlstatt .
Ferner sah man zahlreiche Sch'werwerwunidete
sich fortschleppen . Am S. August in der Frühe
versuchte eine andere montenegrinische Kolonne
den Posten Gad bei Autova zu überfallen . Die
Besatzung entdeckte jedoch den Anschlag und wies
ihn ab . Der österreichisch-ungarische Kreuzer
«Szigetvar " erschien vorgestern vor Antivari
und zerstörte bie dortige montenegrinische Fun -
kenstation durch Granatfeuer vollständig .

Der schlechtunterrichtete Zar.
Petersburg , 10. Aug . Ein kaiferl . Ukas ord -

net die Schließung der Session der Reichsduma
an . Ihre Wiedereiuberufung soll längstens bis
Februar erfolgen .

Gestern vormittag empfing der Kaiser im
Winterpalais in Gegenwart des Generalissi -
mus , des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch ,
und sämtlicher Minister die Mitglieder der
Reichsduma und des Reichsrats in feierlicher
Audienz und hielt folgende Ansprache an sie : In
diesen bedeutungsvollen Tagen der Aufregung
und Beunruhigung , die Rußland durchmacht,
entbiete ich Euch heute meinen Gruß . Das
Deutsche Reich und daraus auch Oesterreich -Un -
garn haben Rußlanö den Krieg erklärt . Der
ungeheure Aufschwung patrioti -
scher Gefühle , der Liebe und Treue
für den Thron , der wie ein Sturmwind
durch unser ganzes Land geht , ist mir wie Euch
eine Bürgschaft . Ich bossc , daß das große Ruß -
land den Krieg , den ihm der Herr schickt , zu
glücklichem Ende führen wird . Auf diesen ein -
wütigen Sturm von Liebe und Eifer , alles ,
selbst das Leben zu opfern , setze ich meine Kraft ,
um der Zukunft mit Ruhe und Festigkeit ent -
gegenzusehen . Wir verteidigen nicht nur Würde
und Ehre unseres Landes , sondern wir kämpfen
auch für unsere slawischen Brüder , unsere Glau -
bensgenossen nnd Blutsverwandte . In diesem
Augenblick sehe ich auch mit Freude , wie die
Einigung der Slawen mit Rußland sich stark
und unauflöslich vollzieht . Ich bin überzeugt ,
daß hier jeder an seinem Platz sein wird , um
mir die Prüfung ertragen zu helfen und daß
alle , bei mir selbst angefangen , ihre Pflicht tun
werden . Der Gott des russischen Landes ist groß .
Ein Hurra beantwortete die Rede des Kaisers .

Errichtung einer Reichszentrale der Arbeits¬
nachweise.

Berlin , 10. Aug . Der Minister des Innern hat
«inen Erlaß an die Regierungspräsidenten gerichtet ,
in dem es heißt:

Um -die in allen Teilen des Reiches hervortreten-
den Bestrebungen zur Arbeitsvermittlung
einheitlich zusammenzufassen , besonders
um die in Deutschland vorhandenen russischen Arbeiter
für landwirtschaftliche Arbeiten möglichst auszunutzen
und in den Städten arbeitslos gewordenen Industrie -
arbeitern auf dem Lande Arbeit gu verschaffen , ist auf
Veranlassung des Reichskanzlers im Reichsamt des
Innern eine R e i ch s ze n t ra l e der Arbeits -
nachweise errichtet worden.

Die Reichszentral« (Telegrammadresse Reichsarbeit)
steht im engen Zusammenhange mit allen oorhande-
nen Arbeitsnachweisorganisationen, den öffentlichen
und gemeinnützigen , den Nachweisen der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer, ferner mit den Organisationen
der Landwirtschaftskammern, des ^Zentralverbandes
deutscher Industrieller "

, des „Bundes der Industrie !-
len "

, des „Hansabundes" , der christlichen, Hirsch-
Dunckerschen und freien Gewerkschaften . Die Selb-
ständigkeit aller dieser Organisationen soll in vollem
Umfange ausrecht erhalten, aber nach gemeinsamen Ziel ,
punkten gesührt werden .

Aus aller Dell.
Die Zahl der Kriegsfreiwillige « i« Bayern ist

ebenfalls wie tu Äen anHeren deutschen Bnndvst-
staaten sehr groß. Von den stoben bayerischen
Ministem ziehen insgesamt 14 Söhne mit in
den Krieg . Der Finanzmin4ster von Breunig
läßt allein fünf Söhne in daS Feld ziehen.

Acht Enkel RoonS als Kämpfer. In V « r l i n
wurde am Denkmal des ehemaligen KriegS -
Ministers von Roon , der bekanntlich an den
Erfolgen von 1864, 1860 und 1870/71 einen her¬
vorragenden Anteil hat , von acht seinen Enkeln ,
d-ie sämtlich Bridder sind, vor de*n Ausmarsch
gegen den Feind ein Lorbeerkranz niedergelegt .
— Einen Rekord der kaum zu überbieten ^ sein

wird , stellt eine in Posen ansässige Famill «
Baum auf . Von dieser ziehen zehn Söhne
in den Krieg . Die zehn Brirder wohnen
in verschiedenen Ortschaften der Provinz Posen
und sind sämtlich verhÄratet .

Lebte llachrichlea.
hirth nicht erschossen.

Berlin. 10. Aug . Die Albatroswerke in Johannis¬
thal teilen folgendes mit: In der vergangenen- Woche
seien in Berlin Gerüchte verbreitet gewesen , der Flie-
ger Hellmuth Hirth sei standrechtlich erschos -
s « n worden. Dies sei nicht der Fall . Di« Al-
batroswerke haben heut« ein Telegramm des Fliegers
Hirth erhalten, in dem er mittteilt, daß er sich wohl
befinde und zugleich bittet, alle Gerücht« über sein«
Person zu dementieren .

Rom, 10. Aug . Der Papst erhielt aus Anlaß des
elften Jahrestages feiner Krönung eine große Anzahl
von Glückwunschdepeschen. Die „Trrbuna" dementiert
die Geruchte von einer leichten Influenza des Papstes,
der heute eine Reihe von Personen in Audienz empsing .

. M ! MIM.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Der Zahlungsaufschub durch die
Gerichte .

Indem man sich entschloß , gewisse Zahlungser¬
leichterungen im Verwaltungsverfahren zu ermög¬
lichen und damit die Prolongation fälliger Forde¬
rungen in das Ermessen der Gerichte stellte , hat
man diesen keine leichte Aufgabe aufgebürdet , bei
deren Erfüllung es oft ohne Sachverständigenzu¬
ziehung und umständliche Bilanzprüfung nicht ab¬
gehen dürfte . Es ist sogar die Frage , ob große
oder verwickelte Unternehmungen immer richtig
von diesen Funktionären beurteilt werden . Jeden¬
falls wird sich eine gewaltige Beschäftigung der
Rechtsanwälte und eine Belastung der Gerichte in
Bälde ergeben . Aber es muß eben der Versuch
gemacht werden , den Gläubiger nicht mehr zu
treffen , als unbedingt nötig ist und auf der ande¬
ren Seite verfrühte oder überflüssige Konkursan¬
meldungen der unschuldigen Schuldner mit allen
ihren Folgen für die kaufmännische Ehre zu ver¬
meiden . Es mag noch betont werden , daß Rück¬
zahlungen selbstverständlich auch nach der Stun¬
dung so weit als möglich geleistet werden können ,
und daß eine ganze Reihe von großen Unterneh¬
mungen , darunter die Banken , nicht daran denken ,
jetzt von diesem Zahlungsaufschub Gebrauch zu
machen . Diesen Großbetrieben , soweit sie mit dem
Ausland intime Verbindungen unterhalten , kommt
der Beschluß des Bundesrats über die Suspendie¬
rung von Auslandsforderungen einstweilen wohl
zur Genüge entgegen . Allerdings wird diese Ein¬
richtung dem stärkeren Kreditgeschäft nach Ruß¬
land , das sich in den letzten Jahren entwickelt
hatte , kaum viel zustatten kommen , denn alle die
russischen Trassierungen auf die deutschen Ban¬
ken belinden sich in der Hauptsache in Berlin in
Diskont und werden also einzulösen sein . Andere
ausländische Ziehungen liegen vielleicht in London
oder noch in Amerika , doch wird ihr Anteil an
den Akzepten , natürlich ganz unverbindlich , auf
nur 10 Prozent geschätzt . Eben darum werden
manche Institute , da sie sich nur im äußersten Not¬
falle zur Inanspruchnahme des Teilmoratoriums
verstehen dürften , mit der Unterstützung der Dar¬
lehenskassen oder der Reichsbank für die spätere
Zeit doch rechnen müssen . Ob die Erlaubnis zur
dreimonatigen Nichterfüllung von ausländischen
Ansprüchen , die vor dem 31 . Juli entstanden sind ,
unter den weiterhin vorgeschriebenen , telegra¬
phisch bereits angegebenen Kautelen von großer
Bedeutung sein wird , bleibt abzuwarten . Es han¬
delt sich lt „Frkl . Ztg .

" bei diesem Beschluß des
Bundesrates wohl mehr um einen Vergeltungs¬
oder Billigkeitsakt gegenüber dem Auslande und
gegenüber dem Mangel an zuverlässigen Verbin¬
dungen dahin , denn daß deutsche Banken und Fir¬
men umfassende ausländische Guthaben nicht ein¬
ziehen können , teils aus Böswilligkeit der Auslän¬
der , teils aus verkehxstechnischen Ursachen her¬
aus , das ist bereits mehrfach erörtert . Im ganzen :
Wie das Teilmoratorium wirken wird , hängt ganz
ab von dem Geiste , in dem es von den Gerichten
verwirklicht und , umgekehrt , von den Schuldnern
ausgenutzt wird .

Das Moratorium
in den verschiedenen Ländern .
Die deutsche Regie »ung hat bekanntlich sich

nicht entschließen können , ein allgemeines Mora¬
torium einzuführen , sondern genehmigt lediglich im
Bedarfsfalle einen gerichtlichen Zahlungsaufschub .
Einen annähernd genauen Ueberblick , wie die an¬
deren kriegführenden Länder sich zu dieser Frage
stellen , ist bei dem völligen Versagen des inter¬
nationalen Nachrichtendienstes unmöglich . An den
nachstehenden Ueberblick sind deshalb die aller¬
größten Vorbehalte zu knüpfen .

In Frankreich hat der Finanzminister für
Darlehen in laufender Rechnung und im Beleihungs -
verkehr ein Moratorium bis zum 31 . August ange¬
ordnet . Die Banken sind ihren Depositengläubi¬
gern gegenüber lediglich verpflichtet Frs . 250 zu¬
züglich 5 Prozent von dem Rest ihres Guthabens
auszuzahlen . Bereits am 1. August hat der fran¬
zösische Ministerpräsident ein Wechselmoratorium
unterzeichnet .

Aus Rußland laufen die Nachrichten beson¬
ders spärlich , doch ist wohl kein Zweifel darüber ,
daß ein kaiserlicher Ukas ein allgemeines Morato¬
rium angeordnet hat .

In England wurden kurzerhand schon Ende
letzter Woche Bankfeiertage erklärt , was einem in¬
offiziellen Moratorium gleichkommt . An der Börse
hat man gleichzeitig die Abrechnung von Ende
Juli auf Ende August verschoben .

Ia Oesterreich - Ungarn ist ein einstwei¬
len vierzelmtagiges Moratorium für privatrechtliche
Verpflichtungen dekretiert worden ; ausgenommen
wurden nur Spareinlagen , Gehaltszahlungen , Miet¬
zinsen , Renten und Alimentenforderungen , sowie
Ansprüche auf Zahlung von Staatszinsen .

Italien bat die Sparkassen (nicht aber die
Postsparkassen und Banken ) ermächtigt , vom 4 . bis
20 . August die Rückzahlungen auf laufende Gutha¬

ben zu beschränken , sie haben lediglich bis zu 50
Lire auszuzahlen . Gleichzeitig wurden die vom l .
bis 20. August fällig werdenden Wechsel um 20
Tage hinausgerückt .

Die Türkei , die in ihrem eigenen Krieg das
Moratorium vermied , hat diesmal eine allgemeine
Stundung auf die Dauer eines Monats angeordnet .

Bulgarien hat ein dreimonatiges Moratorium ,
beginnend mit dem 25. Juli alten Stils angeordnet .

Von den anderen Ländern liegen authentische
Nachrichten nicht vor , doch ist es wohl als selbst¬
verständlich anzusehen , daß Serbien ein all¬
gemeines Moratorium beschlossen hat und vermut¬
lich ist auch in Belgien eine ähnliche Maßnahme
vorgenommen , nachdem bereits vor Ausbruch der
Feindseligkeiten die Handelskammern von Antwer¬
pen und Brüssel darauf gedrungen hatten .

Geldmarkt
Berlin , 10 . Aug . Zur Verhinderung der

Aufspeicherung von Gold - und Silbermün¬
zen hat die „Vereinigung der Berliner Banken
und Bankiers " beschlossen , bei Hinterlegung ver¬
schlossener oder versiegelter Pakete zur Aufbe¬
wahrung oder zur Einlegung in Schrankfächer , auf
der vorherigen Vorzeigung des Inhaltes zu be¬
stehen . Enthalten die Pakete Hartgeld , besonders
Gold , so wird die Annahme unterschiedslos ver¬
weigert werden .

Verlosungen.
Serienziehung 4proz , 1860er Staatslose . Zieh , am

1. August . Gezogene Serien : 72 92 148 266 271 287
291 324 437 577 621 627 646 655 692 742 804 929
995 1008 1091 1117 1145 1196 1241 1323 1417 1446
1492 1513 1533 1564 1599 1732 1807 1837 1863 1905
1923 1963 2050 2207 2248 2327 2341 2358 2422 2436
2504 2527 2581 2606 2607 2723 2771 2774 2833 2837
2844 2853 2869 2935 2951 2990 2993 2999 3043 3048
3224 3270 3303 3310 3318 3351 3429 3433 8462 3505
3562 3591 3619 3626 3659 3727 3815 3816 3843 3863
3866 3911 3926 3967 3980 4056 4213 4244 4262 4420
4492 44% 4553 4583 4619 4631 4710 4717 4767 4769
4833 4845 4898 4904 4954 4985 5006 5015 5019 5169
5221 5224 5241 5250 5251 5263 5305 5318 5574 5586
5599 5647 5648 5714 5715 5749 5759 5798 5828 5862
5882 5925 5942 5958 5969 5974 6052 6103 6140 6231
6250 6296 6304 6354 6415 6421 6442 6443 6449 6534
6538 6586 6711 6755 6763 6838 6892 7108 7263 7276
7323 7413 7433 7449 7463 7485 7488 7509 7525 7542
7562 7690 7707 7747 7763 7908 7985 8039 8092 8187
8189 8212 8357 8383 8400 8414 8435 8507 8571 8575
8614 8627 8689 6713 8714 8730 8802 8814 8816 8847
8884 8897 8927 8990 8999 9056 9100 9123 9140 9153
9156 9174 9204 9205 9243 9251 9261 9318 9455 9512
9520 9604 9644 9654 9660 9693 9735 9742 9962 10125
10132 10179 10257 10276 10441 10470 10569 10596
10664 10726 10752 10766 10849 10902 10924 10949
10957 11003 11051 11124 11131 11136 11177 11434
11495 11523 11677 11720 11811 11862 11917 12288
12388 12457 12473 12495 12653 12739 12806 845 846
12850 12860 12875 12883 12927 13061 13104 13122
13236 13336 13338 13348 13423 13429 13436 13437
13483 13550 13599 13605 13640 13722 13784 13821
13883 13911 14059 14111 14113 14134 14160 14248
14339 14411 14630 14769 14385 14839 14865 14919
14927 15052 15121 15132 15143 15214 15255 15439
15444 15447 15487 15635 15669 15792 15811 15838
15912 15938 16039 16094 16096 16175 16193 16438
16441 16472 16515 16539 16551 16700 16713 16803
16945 16957 16994 17030 17149 17187 17192 17218
17252 17257 17279 17294 17353 17406 17524 17543
17602 17621 17705 17726 17771 17772 17833 17849
17855 17910 17928 17973 17975 18023 18149 18291
18413 18431 18532 18627 18643 18721 18727 18734
18821 18893 18900 18918 18976 19023 19108 19109
19114 19143 19214 19215 19216 19221 19321 19326
19336 19436 19468 19525 19591 19604 19633 19711
19775 19848 19917 19946 und 19985.

Bsffl Kettet
Wetterbericht des ZentralbureanS für Metevro «

logie nnd Hhdrogravbie voin 1l>. August 1914.
Mitteleuropa wird noch von einem Hochdruck»

gebiet bedeckt, dessen Kern sich von Süddeutsch »
land auf Oesterreicht-Ungarn verlegt hat ? i »
seinem Vereich herrscht heiteres und warmes
Wetter . Die nordtvestliche Depression besteht
anscheinend noch,' da an der deutschen Nordsee ^
küste das Barometer nicht fällt , so scheint sie sich
nicht binmenwärts auszubreiten , sondern nord -
ostwärts abzuziehen . Es ist deshalb heiteres unö
sehr warmeS Wetter zu erwarten .
Witterungsdeobachtungen d . Meteorolog . StationKarlsr »,l,e .

Orts - Zeit Barom.mm Therm,
in C Alisa!.

Feucht .
Feucht .
inProz.

WindHimmel

#. Aug . Nachts 9 Uhr
10. . Morg. 7 „
10. „ Mittags 2 .

757.1
757.3
756.2

16,8
15.427,3

13,3
11,3
15,1

94
87
56

NO
Still
ONO

heiter
nolN.
lui)Eft.

mSZUSZf a"' n wtimrroMji u .U.
Niederschlagsmenge , gemessen am 10. früh : 0.0 »un.

Wanerswnd des Mbeitt * am 10. August frwü:
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Furor teutonicus !
Wirf den Hammer fort! Wirf die Sense , die Zeder

fort!
Deutschland, steh auf !
Allgewaltig rief des Kaisers Wort.
Schreckliches Schicksal, nun lauf !
Da —
Aus Walzwerk und Hochofen und Häfen «od

Schacht
Wälzt es heran mit furchtbarer Macht,
Aus der Riesenstädte dunkelm Labyrinth
Millionenhaft steigt es — Sie sind 's ! Es beginnt!
Sie sind

's , die ihr Mar ? in die Lohe spritzen .
Die wühlend im Bauch der Fabriken sitzen.
In der knochigen Glieder kernstämmiger Wucht.
Die harten Gesichter von Schweis; durchfurcht,
Brüder , Brüder ! helft ! Es beginnt !
Da —
Ans Kaufläden und Hörsaal. Amt, Älmik, Kontor,
Aus Palast und Banken bricht es hervor
Mit Grausen und Hurra, alles Tagwerk zerrinni,
Miliionenhaft steigt es — Sie sind 's ! Es beginnt !
Sie sind 's , die in Buch und Beruf sich versenken ,
handeln und wandeln , lenken und denken .
Gelehrter und Kaufmann, Student und Kommis,
Die B ü r g e r der Arbeit, wer zählet sie ?
Briider , Brüder ! helft ! Es beginnt!
Da —
Aus Wald und Feld bricht es Mann für Mann ,
In donnernden Zügen jagt es heran.
Donnernd Gesänge schwellen im Wind.
Millionenhaft steigt es — Sie sind 's ! Es beginnt !
Sie sind 's . die in Hof und Hürden Hausen .
Wo die Wälder wachsen, die Flüsse brausen,
Sie sind 's . die in Sturm und Sonnenglul stehv,
Blond und braun und säen und mahn,
Brüder , Brüder ! helft ! Es beginnt !
Wir haben uns wieder, wir sind vereint.
Mit Gott und Kaiser hinaus in den Feind !
Zerstampft ist, was uns hadernd getrennt,
Wir sind ein einziges Element,
E i n Volk, mein Volk, zum Klumpen geballt,
?tun gibt es kein Weichen, da gibt es kein halt ,
Das ist wie rollender Berg -Basalt ,
Ist wie ein lebendiger, wandernder Wald,
Feuer und Meer , brüllend in Schauer und Blut ,
hosianna der Tat ! Hosianna dem Mut !
Hosianna dem Schrecken ! hosianna der Wut !
Hosianna der Rache! Der Arm ist gereckt,
Jim zeigt jedweder, was in ihm steckt ,
Jtim brause, wie er brausen muß:

Furor teutonicus !

Dss Schicksal will 's , das Schicksal sprach.
schrecklich Schicksal, laus —

C ; kracht Europens heiliges Dach,
steht aus !

A. 3 . Mncklcr.

Heimreise .
Als nur , noch beinahe wochenlanger Abge¬

schlossenheit und Tagen eines köstlichen und ver¬
wegenen Manderns Mischen schroffen Zacken
und den verwitterten Felsstürzen , br«unge¬
brannt und verschwatzt , mild und doch voll ge¬
spanntester Energie endlich aus der Ponalestra -ße
landeten und das blaue , tiefe Wundler des
G a r d a s e e s un>ter u>nS liegen sahen , tief und
unermeßlich wie der weite Himmel : da ergriff
es uns merkwürdig , als wir in Riva plüblich
und unerwartet auf laute debattierende Men -
fchengruppen stieben . Wie mit einem >Ählag
wurden wir wieder hineingestoßen in das längsd-
vergessene , bewegte und uns fast sinnlos ge-
wordene Treiben der Menschen da unten . Fast
zögernd , unwillig griff ich nach einer Zeitung ,
sie war schon beinahe zwei Tage alt , und mit
einem merkwürdigen Gemisch von Freude und
Staunen las ich die ungewohnte , nach all den
friedlichen Tagen der Weltabgeschlvssenheit bei-
nahe abenteuerliche Sprache des Ultimatums an
Serbien . Rechts und links standen die hohen
Kulissen der grauweißen Berge mit ihren ver >-
steckten Besestigungen , ringsum die alten ver -
witterten Hänser Rivas und vorn , nach der
Rampe zu , schaukelten schwere Lastboote nrit
gelben und roten gerafften Segeln . Und über
den Platz hin , wie über die Bretter eines The --
aters schritten erregte Menschen , trabten die
Wasen , gingen öfterrreichifche Reservisten , die
gestern angekommen waren , plötzlich zu einer
Ucbung einberufen , zum Teil von lveit her —
das alles schien weit mehr ein buntes Schauspiel ,
der Auftakt eines vpernhaftes Spieles zu sein,
denn Wirklichkeit . Und es war der Auftakt eineS
DramaK.

Das Spiel begann : es eilte ein Depeschenbote
vorbei , an einem Geschäft wurde das Tele -
gramm angeschlagen , und als wir dann , nach
einigen Minuten ungeduldigen Wartens zum
Lesen kamen , hieß es , das Ultimatum sei ange¬
nommen , König Peter danke ab . DaS italiv -
Nische Blatt hatte anscheinend mehr Optimismus
gehabt als ich? denn nach kurzer Rücksprache mit
meinem Wauderfreund entschlossen wir uns ,
recht bald zurückzureisen .

Der Dampfer . der uwS am nächsten Tage über
den See führte , war voll Deutscher ? und man
freundete sich unter dem Druck der bevorstehen -
den Ereignisse noch rascher au als sonst». In
Dessewzano dann , der Schnellzugsswtion nach
Mailand und Venedig , bekamen wir die großen
italienischen Blätter zur Hand . Und sie
bestätigten uuZere Befürchtungen . Die Deutschen
waren natürlich alle sehr erregt : die jungen
Frauen stauben mit furchtsamen Augen da und
dachten fthon an den Abschied, jeder muhte etwas
anderes und die Möglichkeit einer deutschen
Mobilmachung schien bereits Tatsache zu sein.
Einige lösten rasch eine Karte nach Mailand
um über die Schweiz zurückzukehren , andere
wollten sich Venedig doch nicht entgehen lassen,
und so kam es, daß ein halber Wagen voll deud-
scher Feriengäste mit uns in wenig fröhlicher
Stimmung nach der schönen Stadt fuhr .

In Venedig schien alles in rosigster Lautre
zu sein . Die Wirte versicherten , die Mevdungen
der Blätter seien übertrieben , etwas Gewisses
sei überhanpt nicht zu erfahren , jedenfalls stehe
eine deutsche Mobilmachung noch! in weite ?
Ferne , man könne ruhig ein Zimmer auf län¬
ger« Zeit nehmen . Und die Madt felbst war
wie immer voll alter vergessender Märchen Herr -
lichkeit, die Goitdoliere boten ihre Barken wie
fönst an> anf dem Mar ^usplatz flogen die Tan --
ben nnd wurden gefuttert , und Deutsche und
Engländer ließen sich photographiereu , des
Abends spielte die Militärkapelle wie sonst ihre
Melodien aus Tosea , Cavalleria und 'den an --
deren Lieblingen der Italiener , vor dem Easä
Florian trank man seinen Oafe nero oder atz
ein KZ, und draußen am lido badete man in der
lauhwarmen grünen Flut der Adria . Das ein-
zige. das von ferne an Krieg un -d Kriegsgeschrei
erinnerte , waren zwei italienische Kriegsschiffe ,
die schwarz und unbeweglich längs der „Oeffent -
lichen Gärten " lagen , und von de-r Luft 'fchiffhalle
her surrte zuweilen ein Aeroplan »der daS Lust-
schiff durch das milde Blau des venezianischen
Himmels . Die großen Dampfer liefen ein nnd
aus wie stets , und nichts schien anzudeuten , daß
man vor dem Ausbruch eines großen Ringens
stehe. Venedig , der wunderschöne Traum einer
großen Zeit blieb das uuvergetzliche Märchen ab-
feits der modernen Welt , zu dem es jedem itritfd,
der über die paar hätzlichen Dinge , die Her mo-
derne Verkehr hineingeschmuggelt hat , hinweg --
sehen bann , und dem nur das abenteuerliche Ge =
misch aus Vergangenheit und Schönheit uNd
Versall Leben bedeutet — 'das Leben , das ev -
wacht, wenu des Abends die Venezianerinnen
durch die Gassen schreiten , den schwarzen Schal
um die runden grazilen Schultern geschlagen,
das blau -fchwarze dichte Haar um die Schläfen
gelegt , nnd mit ihren großen tiefen Augen , in
denen die berauschende Glut des dunkeln Weines
schläft, vorbeischauen ; wenn des Nachts durch
die Kanäle blumengeschmückte Kähne gleiten ,
schweigend nnd schleichend, während eine freche
und übermütige Stimme zu Gut tarnen - und
Mandolinenmusik unverschämte Strophen singt ,
denen ein betrunkenes Lachen von Weiberstim -
men und das tolle Lärmen einer ausgelassenen
Jugend antwortet . . .

Aber die hohe Politik wird nicht mehr im
Dogcnpalast gemacht. Und als die Nachrichten
deutlicher und gefährlicher wurden , lösten wir
uns eine Karte nach Trieft . Der Dampfer war
voller Menschen . Alles eilte zurück . Ein unga -
rischer Menageriebesitzer erzählte , datz seine
Tiere irgendwo in Dalmatien festlägen , er
zweifle daran hinzukommen . Ein Slowene bot
mir einen Browning für süns Lire an : er könne
die Waffe nicht mehr brauchen , er stelle sich. Vor
ein paar Jahren hatte er seinen Kapitän über
Bord geworfen , ans dein Transport in die Fe¬
stung desertierte er und flüchtete nach Italien .
Eine abenteuerliche Geschichte mit falschen Bär -
ten , Verstecken und allerlei kühnen Schlichen .
Nun habe er feit zwei Jahren an einem Dock
als Taucher gearbeitet , sein« IM Lire in der
Woche verdient , kurz und gut , ehr schönes Leben
in Venedig geführt : nun aber wölke er doch wie -
der zurück und gegen die Serben . In Trieft
mutzten die Pässe vorgezeigt werden , vsterrei -
chische Reservisten standen herum , draußen lag
der „Goeben " und unsere deutscheu. Matrosen
wurden überall mit großer Begeisterung begrüßt .
Ich ging sofort zum Bahnhof , erfuhr , datz Heute
nacht noch ein Schnellzug nach Salzburg abgehe.
In den Gängen standen Männer nnd Frauen .
Kinder und Bräute , die ankommenden Züge
warfen einrückende Mannschaften aus . prächtige
Bauern aus dem Gebirge , mit harten verwit -
tertcn Zügen . Irgendwo in einer Ecke standen
ein paar merkwürdige Gestalten mit dem Fez
auf dem Kopf , die sich nicht recht wohl fühlten :
vermutlich serbische Hafenarbeiter , die noch in
letzter Stunde zurückwollten : an allen Ecken war
die Proklamation des österreichischen Kaisers an-
geschlagen. Der Zug fuhr pünktlich ab,- an den
Brücken und Tunnels standen Posten » und zu-
weilen rauschten lange finstere Güterzüge an
uns vorbei . In - unserem Abteil saß ein ham -
burgisches Ehepaar , das von dem Ausbruch des
Krieges noch mehr denn wir überrascht worden
war : sie waren seit Wochen mit einem Fracht -
schiff unterwegs gewesen, halten die letzte Ze 'i -
tung in Algier gelesen und erst heute von all
den vielen Neuigkeiten erfahren . Nun wollten
auch sie in aller Eile zurück . Der Zug raste
die schöne , nun in drohende Nacht gehüllte
Tauerwbahn entlang nach Salzburg . Der
Bahnhof war voller Mensche». Offfizere mit
ihren Frauen gingen ernst hin und her , die
Päfse wurden abverlangt . Man fühlte — nun
wird es ernst . Als wir nach München kamen ,
war eben der Kriegszustand erklärt worden .
Die Bahnhofhalle war voller Menschen, auf den
Bahnsteigen saßen die Leute mit bestürzten Gv-
sichtern herum , unzählige Koffer standen , zu Bev -
gen aufgeschichtet da, immer kamen wieder neue
hinzu . Die Züge fuhren mit großen Verspätun -
gen ein die Ankommenden hatten hundert Klei -
nigkeiteu , von Metz und Stratzburg wurde er-
zählt , ein Fieber hatte alle Mensche« ergriffen .
Aber das Seltsame und Bedrückende war — es

blieb überall ruhig , keine laute Begeisterung
war zu spüren, sondern ein jeder sprach ernst und
war sich der Furchtbarkeit dieser Tage bewußt .
In Stuttgart habt» ich ein paar Stunde »
Aufenthalt . Und nun war es ebenso merDwür-
dig wie befreiend, aus der gespannten bnmpfen
Atmosphäre de» Schnellzuges mit all seinen
flüchtenden uwd besorgten Menschen, in laute
Fröhlichkeit zu komrnen. In der Bahnhofwir »-
schaff war eine Menge junger Leute versammelt ,
nm von einem Freunde , einem Böhmen , Ab-
schied zu nehmen . ES wurde gesungen , Reden
gehalten . Hoch gerufen und wieder gesungen nnd
eine lärmende zuversichtliche Begeisterung riß
selbst die mit . die nicht wollten . Un -d der junge
Oesterreicher ging von einem Tisch zum anderen
und erzählte jedem, sein Kaiser habe ihn geru --
seu. und tcank auf frohe Bundestrene . . . Dan «
kam mein Zug nnd riß mich hinaus in den
grauenden Morgen und dem neuen Tage ent -
gegen, der die Entscheidung bringen sollte .

Rolf Gustaf Haebler .

Wie die Helgoländer ihre Insel
verließen .

Von einem Helgoländer wird dem „Hambur --
ger Fremdenblatt " geschrieben : Auch auf dem
kleinen Eiland in der Nordsee fpürte man wäh -
rend der letzten Woche die politische Krisis in
allen Einzelheiten . Als sich die Lage zuspitzte,
verließen die Badegäste in Scharen Helgoland ,
und die Bewohner mutzten sich darein fügen ,
ihre Heimstätten am Samstagmorgen zu vev-
lassen . Wie kam das alles ? Freitag , nachmit¬
tag war 's, da ein Dünenboot die Nachricht
brachte , datz der Kriegszustand in Deutschland
verhängt worden ist . Es dauerte nicht lange ,
und die grotzen roten Plakate bewiesen diese
Tatsache , die sich vorher mit Windeseile herum »-
gesprochen hatte . Die Plakate des Kommandan¬
ten ' verfügten die Abreise sämtlicher Fremden
binnen 24 Stunden , den Schluß der Wirtschaf -
ten um 9 Uhr usw . Die um 6 Uhr abfahrende
„Cobra " ist überfüllt . Sie hat die letzten Bade -
gäste an Bord . Durch die Straßen eilt der
Ausrufer : „Alles hat sich zur Abfahrt bereit
zu halten !" Die Botschaft wird mit Emst auf -
genommen , und der Ernst verleiht der Insel eine
bange Stille , wenn auch hier und da der eine
oder der andere glaubte , sich noch an Hofsnungen
klammern zu können . Die Läden sind geschlos¬
sen. In den Häusern -brennt das Licht bis tief
in die Nacljt Hinein , hinter den Fenstern wird
gekramt und gepackt .

So kommt der Samstag heran . Auf der Reede
liegen die Dampfer ,>Bnbenbey " und .Königin
Luise "

. Plötzlich fährt die .Königin Luise" mit
beschleunigter Fahrt leer ab . Koffer auf Koffer
wird zur Brücke gebracht» au der ein Helgolän -
der Fahrzeug ladend znr Abfahrt sich rüstet . Von
10 Uhr ab nimmt «Vubendey " seine Frem .de n-
Passagiere auf . Alle Angestellten . Dienstmäd -
chen kommen schwer beladen mit ihrer Habe zur
Brücke , manche Helgoländer Familie fährt mit
fort , um sich in Sicherheit zu bringen . Um
12 Uhr fährt der „BubeNdey " fort . Durch die
stille See furchen einige Torpedoboote in eiliger
Fahrt sich die Straße . Auf der Insel spielen im
Grünen wie sonst die Kinder . Die Spannung
läßt die Menschen fiebern .. Der Mittag verstreicht
ohne Nachricht, der Nachmittag .bringt nichts
Neues ? in Gruppen stehen die Frauen beiein-
ander , die Männer gehen zur Brücke, wo die
letzten Depeschen angeschlagen werden . Um
6 Uhr soll die Entscheidung kommen . Es ist
gegen ß Uhr . Plötzlich eilen die Postbeamten zur
Post . Die Entscheidung naht ! Das Telegramm
am Eingange der Post bringt die „Mobilma¬
chung !" Und man hört keinen Ausbruch der
Klage . Ernst und> still geht man nach Hause und
erträgt das Unvermeidliche . Durch die Straßen
tönen die Alarmsignale der Marine , bald wird
verkündet » -die meisten der Inselbewohner haben
sich zur sofortige » Abfahrt bereit zu halten und
nach unten zn gehen . Das Oberland beginnt ,
dann foll das Unterland folgen . Ein Anschlag
des Kommandanten gibt die letzten Verhaltungs »
maßregeln .

Mit Säcken und Kisten , Koffern und Kasten,
die Säuglinge und kleinen Kinder auf den Ar -
men , die größeren Kinder mit Paketen in den
Händen zur Seite , geht alles zur Brücke . Und
wieder ist kein Klagen in den Reihen . Der Blick
sucht die Ferne , aus der die Dampfer kommen
sollen . Es wird S Uhr , nichts ist zu sehen anf
der See . Frauen nnd Kinder werden in das
Kurhaus gebracht, stumm sitzen sie zusammen .
Alte Frauen , die nie die Insel verlassen , haben ,
in stiller Resignation , junge Frauen mit ihren
Kindern . Da und dort bleibt Mann und Vater
zurück als Soldat oder Handwerker . Um 10 'A
Uhr wird der Befehl gegeben, wieder in die
Häuser zu gehen, gegen Morgen sich fertig zu
halten : die meisten gehen , für kurze Zeit nur :
denn um 4 Uhr kommt der Befehl : 4 % Uhr wird
ein gebootet .

Zuerst zehn Kranke auf B» hren , von der Be¬
satzung der „Rugia " getragen : dann beginnt das
Einbooten . In Stille geht alles vor sich ? die
„Cobra " wird als Tender benutzt für die grö -
ßere „Rugia '". Stumm kämpfen die, die fort
müssen, ihren Schmerz nnd ihre Sorge nieder
nm den zeitweiligen Verlust der Heimat . Uud
dabei weiß niemand , wohin es eigentlich geht ?
nichts ist darüber bekanntgegeben . „Es wird
für Euch gesorgt werden , wenn ihr drüben seid, "
lautet die Antwort .

Um 8K Uhr lichtet die „ßobro " die Anker ,
sendet niit drei Tönen ihrer Dampfpfeife die letz-
ten Grütze hinüber zur trauten Insel . Um 8 %
Uhr folgt die „Rugia "

, fährt im weiten Bogen
um dit Nord -spitze der Insel herum . Bald ver -
schwindet die Insel in diesiger Luft . Um 1 Uhr
ist Cuxhaven erreicht, um 8 Uhr legt die „Rugia "
an der St .-Pauli -Landungsbrücke fest .

Am Montag find die Helgoländer an den Law-
dungsbrücken abgesetzt worden . Da man fo
schnell die Unterbringung der Leute nicht durch¬

führen konnte , lagerten Männer und Frau ««»
Knaben und Mädchen in allen Lebensaltern ,
gar Säuglinge , auf den Brücken und harrte «
der Dinge , die da kommen sollten . Die ma^
kanten Schiffergestalten mit dem eigenartig
stutzten Spitzbart pendeln im ruhigen Schri«
auf nnd ab . Alte Mütter wehklagen darüber
daß sie alles haben im Stich lassen müssen : n«t
die Ingenb kennt keine Sorgen , die IungenS un«
Deerns springen vergnügt umher und plündtt «
die Obstkarren . Um 11 Uhr ruft einer der Alte«
die Bevölkerung zusammen nnd macht bekaun«
daß nunmehr die Unterbringung der Familie ^
vor sich gehen soll. 1000 Personen sollen im»
Dampfern nach den Altonaer Auswaudererho ^
ben gebracht und dort drei Tage verpflegt u* 1*
den . biK Privatquartier beschafft ist.

Allerlei .
Bismarck über den Krieg mit Rußland .

marck hat sich über die wahre Gesinnung öe»
russischen StaatSleiter , deren Bedeutendsten
so nahe stand, niemals ein Hehl st » #
„Direkte Bedrohung des Friedens zwischeK
Deutschland und Rußland ist kaum aus anderem
Wege möglich — so schreibt er in den „Gedanken
itt# Erinnerungen " bei Gelegenheit der Besp^
chung des Dreibundes — als durch künstlich
Verhetzung oder durch den Ehrgeiz russisch?
oder deutscher Militärs von der Art Skobelew ^
die den .Krieg wünschen , bevor sie zu alt
den , um sich darin auszuzeichnen . Es gehvri
ein ungewöhnliches Maß von Dummheit u >̂

Verlogenheit in der öffentlichen Meinung
in der Presse Rutzlaujds dazu, um zu glaube »
und zu behaupten , daß die deutsche Politik vo»
aggressiven Tendenzen geleitet worden sei,
dem sie das österreichische und dann das it ^
lienische Desensivbiindnis abschloß. Die
logenheit war mehr polnisch-sranzösischen.
Dummheit mehr russischen Ursprungs ."

Die Erhaltung der Einigkeit zwischen öe »
österreichisch-ungarischeu und den russischen
teressen auf der Balkauhalbinsel nannte
lnarck 1876 in einem Briefe an König Lud«*«»
eine Hauptaufgabe deutscher Diplomatie .
der Möglichkeit eines Krieges mit Rußland dacht̂
er gering . Seine ganze StaatSknnst arbeit » ^
gegen diese Möglichkeit . ..Es >ist nicht wahr .sche??
lich , heißt es in den „Gedanken " datz Rußlan ^
wenn es seine Rüstung vollendet hat , dieselbe ^
nutzen wird , um ohne weiteres und in Rechnens
auf französischen Beistand nns anzugreise " '
Der deutsche Krieg bietet für Nutzland cbem °
wenig unmittelbare Vorteile wie der rnssis» '
für Deutschland , höchstens im Betrage ^
Kriegskontribution würde der russische <N >cg^
günstiger stehen als der deutsche, aber doch kau «
aus seine Kosten kommen . Der Gedanke an/e »
Erwerb Ostpreußens , der im Siebenjährig ?
Kriege an das Licht trat , wird schwerlich
Anhänger haben . Ebenso wenig erscheint de"
russischen Staats manne eine Vermehrung
polnischen Untertanen des Zaren durch
und Westpreußen begehrenswert ." So iß " .
Bismarck , wenn man Deutschland und Nußla '.i
isoliert betrachtet , keinen zwingenden oder
nur berechtigten Kriegsgrund .

Lidauer Bade -Scharmnt ;el . Mit eigenem
teresse mag man jetzt, nach dem VombardeM
des russischen Kriegshafens Li bau , einen
debericht aus dieser Seestadt lesen , der stw
einer der letzten Nummern des „St . PeterW .f
ger Herold " findet . Das deutsch - russische
erzählt von Kämpfen ganz besonderer Art , na ,
lich von Scharmützeln , die in dem Alt -Ltbü
fchen Frauenfreibade zwischen den Fraj * „
und einigen aus dem Männerfreibade z >l ihn
herübergefchwommenen Bursche « stattfand
Das erste Gefecht dieser Art , am 24 . Juni , n ,
lief für die mit Badehandtüchern ansgerüfte '
Frauen siegreich. Am 25 , und 26 . wiederhol
sich die Kämpfe der Frauen mit deu Bursw
die wieder in größerer Anzahl in das Bad 1, j,
zubringen versuchten , aber stets siegreich
geschlagen wurden . Am 27. Juni wurde K <,
Frauenbad vom Männerfreibad aus von
reichen Hooligan ?» förmlich gestürmt , I ^ .„
auch dieses Mal wurden die Angreifer von ^
mit Knütteln bewaffneten Frauen glücklich
blutenden Köpfen zurückgeschlagen . V
diese» Kämpfen wurde auch eine Hauptkäw ^
riu mit einem Stockschlage schwer verletzt .

&c,j,
Samstag versuchten etwa IL Burschen an»
Neu -Libaufchen Männerbade in das *>or
Frauenbad einzudringen . Anfangs wehrten _(1
die Frauen mit Badetüchern recht erfolgreiV ^
gen die Eindringlinge . Da es nachher ein
Burschen dennoch gelungen war , die $ el

s
' sie

gungskette der Frauen zu sprengen , und
groben Unfug zu treiben begannen , traten „
übrigen Männer aus dem Männerfreibade »

( t
Schutze der Frauen auf und schickten die c>
druugeuen Burschen mit blutigen Köpfen v.^ -
Seitdem baden die Frauen in Libau unter +

(C„
lizeischutz . Einige Tage später veri » ^
nachmittags um 2 Uhr wiederum einige >
Burschen in das Frauenbad einzudringen ,
ter der Wucht des Angriffes der in der flt'»
der Kampfcsmittel nicht wählerischen ü 1

aCv>
Leute wurden die Frauen nach heftiger ^ ^ „i>
wehr , Schritt für Schritt zurückweichend , . ( i>
Verlassen des Meeres genötigt . Erst ^ frpf
kommandos zu Fuß und zu Roß konnten
Frauenbad von den eingedrungenen Hool >0
wieder säubern , und unter Polizeischutz
weiter gebadet werden . Um 4 Uhr
nachmittags bemerkten die Frauen im vf * jo»
vier etwa 14jährige junge Mädchen ,
Männerfreibad vom Meere her im Eva > .^ ,,<
besucht hatte » . Beim Verlassen des F *" ^

üf>e%
des wurden sie von den anderen Frauen
fallen , an den Haaren zu Boden gezog^ - Hie
so lange mit Stöcken be a r b e i te t , v ll (t<
zur Wache aufgestellten Schutzleute herben ^ w
ten und sie von ihren Gefchlechtsgenossinn
freiten . Anläßlich dieses Ueberfalls w« rc>e
Anzahl Frauen verhaftet .
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Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe, e . g. m . b . h.

Dienstag , den II . d . Mts . , kommen in der

Putlitzstraße
zum Verkauf :

Kornbrot und Schwarzbrot
Mehl Nr . 0
Reis , II . Sorte
Grün kern , ganz und geschroten
Bohnen
Grieß
gebrannte Malzgerste
verschiedene Käse
Bier (Moninger und Schrempp )
verschiedene Weine
Kochsalz .

G Heil - Institut
für Magnetopathie , Naturheilkunde .

Amer ican - Massage - System .
Henry Grimberger , Spezialist für Magneto -

pathie und American-Massage.
Diplomiert : New -York — Berlin.

Geprüftes Mitglied der Vereinigung Deutscher Magnetopathen
Karlsruhe , Kaiser -Allee 31 .

k
*c'1We isIich erfolgreiche Behandlung bei : Kopf- und Rücken -

en> Unruhe in den Gliedern , Gelenkrheumatismus , Gicht, Glied-
je .

^
ser> Drüsenkrankheiten , Hämorrhoiden , Magen-, Leber- und Darm-
®n > Atemnot, Lungenstechen , Husten , Auswurf, Kropf, Ischias, Aus-

chlag , Geschwüre , Karbunkel, alte Wunden und Beinschäden .
Frauenleiden : Gestörter Blutkreislauf , Wechseljahre,

Entzündungen, Kreuzschrnerzen, kranke Brüste, Geschwulste .
oße Erleichterung und Beschleunigung der

B e - 9 e ®, ur* durch meine Geburtsmassagen .
1 Kindern : die schlecht gedeihen, appetitlos, Bettnässen, unruhige

N*m usw.en Geheilter von den verschiedensten Krankheiten stehen
u » Wunsch jedermann mit voller Adresse zur Verfügung .

j-angjährig chronisch Leidende wollen Notiz nehmen . ®
merzen beseitige ohne jede betäubende Mittel. (Naturgemäß .)

^n]
Prechstunden : täglich von 9 bis 6 Uhr , Sonntags keine .

ed |
C 1<an,sc 'le Gesichtsmassagen zur Verschönerung und Ver-

ng der Gesichtszüge . (Amerikanische Neuheit.) Großartige ,
überraschende Erfolge .

ZfiO
Urch ük " —

liiis) . " pfaus große magnetische Heilkraft (Lebensmagnetis-
^ Ond

n (̂ 'e 'nnere und äußere Leiden verschiedenster Art. Mit
ratiotleiif r

»
m ^ ^ vlg : Frauenkrankheiten (Verhütung vieler Ope-

^ P" ens 2en- , Darm - , Leberleiden (Gallensteine ) , Rheumatismus ,p le> Augenleiden , Erblindung , bösartige Geschwülste ,
^ Nervenleiden etc.

Kopfschmerz schwand oftmsls schon nach einer Sitzung . ©
Sprechstunden : Täglich von 10 bis 6 Uhr.

Sonntags keine.
Lesung . — Kräftigung . — Verjüngung .

Magf
rau Vera Grimberger -Nillius

e'111gUiit? '3n
^ ' n u»d Naturheilkundige . Geprüftes Mitglied der Ver-
eutscher Magnetopathen . Institut für kombinierte Heil¬

methoden . Kaiser -Allee 31 .

IiAnnkuchM
letiflUHtl I » ,„ „ ,28 « ,

bei 5 Pfund 28 Pfg .

alle Sorten . . Pfund 26

«rob u. mittel Pfund f 0 Pfg .

BmMeis «*» 20 «*.
Rflf, Sorte« Pfund 32 bis 3S
G« Pfund 21 bis 30

Pfg .

Pfg .

AM OHO lomrai ,
Iii @!id» ... 36 » 40 Pfg .

Beste ititb Eierqnalitäten mit
entsprechendem Aufschlag .

Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnisnahme , daß
trotz meiner Einberufung sowie die meines sämtlichen
Personals znr Fahne mein Geschäft in unveränderter Weise
durch meine Frau weitergeführt wird.

Ich bitte um gütiges Wohlwollen

Fritz Merkel,
Tapeten- utt& Lmsleum-Haus

Nene Wohnung : Kreuzftr . 25 Telephon 2586 .

Auch bei den veränderten Verhältnissen bleibt

«ein Betrieb noch aufrecht.
Die Preise normal. Eilwäsche ohne Aufschlag.

Telephon 7SS .
Annahmestellen : Heilet - 188 37 (AvskSlk)
ZiMerstraKe 36 - - 9i | einftr«8e 18 — Westenhßrilße 29 b —

FoilysiWt 1 — Wilhelnislraße ZZ — WttSerßriiße 81 —

LMig - Wilhelmstr^ e 5 — Mscrstrajje 34, 94, 243 —

Amalienstraße 15 .

Alle Schuh -Reparaturen & j£<

t .
^ ^rden mit bestem Eichenlobe -Toblleder

' Cln oder stark u . fertig nach Wunsch zu äußerst
SS *_

^ 'Uigsten Preisen ausgeführt bei -
- Bradep , Schuhmachermeister ,»iarserstraÄe 235 , nahe ober der Hirschstrabe.

« » keim 7« I!
Aufführung : Jeden Sonntag , bis Oktober ; ferner

am 15 . und 26 . August und 2. Sep¬
tember

auf großartiger Naturbühne im Walde .
Zuschauerraum gegen alle Witterungseinflüsse

geschützt , daher Spiel bei jedem Wetter .
Anfang des Spieles 1/23 Uhr . Ende ^7 Uhr.
Preise der Plätze : Sitzplätze 1 Mk ., 2 Mk ., 3 Mk.

nebst einigen Logenplätzen .
Auf Vorausbestellung erhalten Schulen die 1 Mk .-

Plätze zu 50 Pfg . und Vereine zu 80 Pfg .

ri
Nachdem der erste Ansturm vorüber

ist , haben wir > die Abgabe von

Gegenmarken
auf sämtliche Artikel heute wieder auf¬
genommen . Die Abgabe gilt von der Stunde
der Einführung ab , rückwirkend kann sie
natürlich nicht gemacht werden .

Gleichzeitig zur Kenntnisnahme , daß
wir von
Mittwoch, den 12. ds . Mts.,

morgens von 7 Uhr ab , unsere Filiale 3
ZShrinserstraße 63

wieder eröffnen .
Der Vorstand .

Das beste
Pfarrer Seb . Kneipps
Brennessel- liaai« r

ist das beste Toilettenmittel. Infolge der un¬
übertroffenen stärkenden Wirkung' auf die
Kopfhaut verhütet es den Haaransfall , dio
Schuppenbildung und das Spalten des
Ilaares und bringt üppigen und lockeren
Haarwuchs. Nur echt mi(. dein Bilde Kneipps ,
in Flaschen zu 90 Pfg ., Mk . 1 .75 , 2 .90

und 3 .25 in vielen Apotheken , sowio bei : W . Hanrai ,
Werderplatz, Fr . SEI « « , Kaiserstraße, J . Velin SiichlolgM ',
Ztthringerstraße, O . Fischer , Karlstraße, Btntf . W . I ^ang, '.
Drogerie , Kaiserstr. 69, M. Ilofheinz , Luisenstr ., G . FUinger ,
Sofienstraße 128, .T. Lösch , Herrenstraße, K . Lösch , KBrner-
straße , O. Meyer , Wilhelmstraße, F . Rciss , Luisenstraßo ,H . Eties , Friedrichsplatz, Carl Koth , Herrenstraße, W . Tschei *-
liing , Amalienstraße, E . Vogel , Friedrichsplatz, Th . Walz ,Kurvenstraße, I >. Wohlschlegel , Kaiserstraße , weorg Jacob ,
Ostend -Drogerie.

Verschiedenes
xm a. WWANßrMk
jebett Nachmittag zu vermieten.
Off . u . Nr . 4451 ins Taablattbüro .

Kreuzstrake 16 ,
1 Treppe hoch , erhalten solide
Arbeiter sogleich Kost u . Wohnung
zu billigem Preis .

Kronleuchter
sowiesnmtlicheBeleuchtungs-
körper und

jeder Art werden sachgemäß
bei prompter Bedienung re-
pariert und neu hergerichtet.
Seriolbutia u .Serplöerung

von Tafelgeräten sc .
Ming 6 Wunder NM .,

J »h . Schleifer & Scholl,
Douglasstraste 26 .

Magen - u . Darmkranklieiten
behandelt durch

Natur heilkunde
R . Schneider M

-fJ5cTS«011
Berater d . NaturheilvereineKarlsruhe
u . Umgegend . Anatomisch u. physio¬
logisch gebildet . Ueber 20jähr. Er¬
fahrungen . 13 Jahre hier am Platze.
Sprechz . bis 9Uhr , 1—4, Sonnt , b . ll U .

1.
(Vierordtbad ) Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fichtennadel , Salz (Rappe¬

nauer oder Stassfurter ) .
EVIutterlauge - u .Schwefel -

(Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen :

(

Herren und Damen : 7 — 1 Uhr
vorm. und 3 — 1/29 Uhr nachm .
Samstags bis Il2l0 Uhr. Sonntag
7— 12 Uhr. — Mittags 1—3 Uhr

geschlossen .
■

Zur Einquartierung !
Bettücher
Bett -Teppiche
Wolldecken
Kameihaar -

Decken
Weiße und bunte

Bettdamaste
Weiße

Halb - und
sind billig abzugeben .

Arthur Baer,
Kaiserstr . 133,1 Treppe hoch ,
Eingang bei der Kleinen Kirche.

Waffen.
Jeder Art Schuß- und Hiebwaf-

seu werden fachgemäß instand ge-
seht von

Ernst Voigt.
Büchsenmacher , Karlsruhr ,

Schillerst?. 43 , neb. d . Bonifazius »
kirche.

Drahtgeflechte - Fabrikation
Spezialität : Gartengoländer .

Nikolaus Jäger , ssä
Körnerstraße 18. — Telephon 1772.

Hotel Hobräck .
Jeden Dienstag

Schlachttag .
Mittagessen in und außer

Abonnement .
Adolf Rinderspacher .

RersonalverMerungeA .
35erjekt

®t06ö - Landesgew erbeaml.
fsQrI B q n

" "rieu ' n gleicher Eigenschaft : Unterlshrer
v v

01} Volksschule in Haslach an die
j,/ Bvlksin^ ,, . Unterlehrer Martin Verl an
!k>"

'"wendig '" „Langenhart an die Gewerbeschule
Unterlehrer Theodor Walz an der

selbst St . Georgen an die Gewerbeschule

$Sŝ eQ«Uen Verwaltuugshof .
feil0 e n Ii ä verliehen : der Wärterin Ida

sioch l tr bei der Heil- und Pflegeanstalt
l>-il5 °

.̂ rt:
rf « od sJUf^f„

C
r
1K^t€r Karl Bieter ! « bei o

sm| ^Q[t Wiesloch zum Hausmeister.
5Bi

rte™ 2 ö r r bei der Heil- u

der

und

Oberdirekkion des Wasser- und Straßenbaues .
Ernannt : zum Oberstraßenmeister : der Straßen -

meister Joseph Rothen .biller in Sinsheim ; zum
Kanzleidiener be ! der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues : der frühere Schutzmann Nikolaus
Schreiber .

Beamteneigenschaft verliehen : den technischen Gehil-
fen : Adam B e ch t o l d bei der Wasser - und Straßen -
bauiirspektion Ueberlingen , Matthias G e r st n e r bei
der Wasser - und Straßenbauinspektion Bonndorf, Georg
G r ä ß l ! n bei der Bauinspektion für das Murgwerk
m Forbach , Emil Großer bei dem Topographischen
Bureau der Oberdirektion des Wasser - und Straßen -
baues, Friedrich Hofheinz bei der Baumfpektion
für das Murgwerk in Forbach , Hermann Lumpp
bei der RheinbauinspektionKarlsruhe , Adolf Schmitt
bei dem Wasserrechtsbureau der Oberdirvktion des
Wasser - und Straßenbaues , Wilhelm Schule bei der
Wasser - und Straßenbauinspektion Sinsheim , Oskar

Thum bei der Wasser- und Straßenbauinspektion
Lörrach, Anton W i n k e l s p e ch t bei der Wasser- und
Straßenbauinspektion Waldshut und Max Zöllner
bei dem Zentralbureau für Meteorologie und Hydro -
graphie, dem Landstraßenwärter Julius N a b h o I z
in Kogenbach .

Versetzt: die Straßenmeister : Daniel S t r a u l l i n g
in Staufen nach Offenburg (Bezirk I ) und Johann
Georg Schundelmeier in Furtwangen nach
Staufen .

Betraut : Straßenmeistergehilse Robert Reiser in
Karlsruhe unter Ernennung zum nichtetatmäßigen
Straßenmeister mit der Vorsehung des Straßsnmsister -
dienstes in Furtwangen .

Aus dem Bereiche des Grotzh. Ministeriums der
Finanzen .

Forst - und Domänendirektion.
Zuruheggsetzt : die Forstwarte : Adam von Au in

Huchenfeld und Franz Xaner B o m m e r in Reu¬

hausen auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste .

Etatmäßig angestellt : Forstwart Joseph Schenk
in Jestetten.

Zoll- und Steuerdirektion.
Versetzt: der Zollassistent Fridolin A m a n n in

Weil-Friedlingen nach Basel , die Oberzollaufseher
Eduard M a i e r in Basel nach Singen und Karl Fried-
rich Ludwig in Basel nach Weil-Fricdlingen und
mit der Bensehung einer Zollassistentenstclle betraut,
der Grenzaufseher Oswald Zöller in Weil-Fried-
lingen nach Mannheim und mit der Verschung einer
Schreibbeamtenstellcbetraut, die Steuereinnehmer Ehr !-
stof Koch in Meßkirch nach FurtwanHen, Friedrich
H o f h e r r in Pforzheim nach Meßkirch , der Zoll-
einnehmer Gabriel S ch ö n l e b e r in Neuhaus nach
Fahrhaus .

Ernannt : die Oberzollaufseher Karl B a u m g a r t -
n e r in Schasshausen , Johann Thum in Konstanz ,
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Ernst Lullig in Pforzheim, Julius Trefzger in
Waghäusel und August Mühlhaupt in Waidshut
zu Zollassistenten .

S taatseisenbahnverwaltung.
Ernannt : zum Oberbahnmeister: Bahnmeister August

Fretz in Flehingen: zu Bauafsistenten : die Bau-
fefrctäre: Robert Linke in Karlsruhe, Wilhelm Dick
in Karlsruhe : zu Zugsrevisoren: die Zugmeister Franz
Litt er st in Offetiburg , Franz Wegel in Basel;
zum Stationsvorsteher : Betriebsassisient Wilhelm
Braun in Mimmenhausen-Neufrach : zu Betriebsassi-
stenten : die Kanzleiassistenten : Ernst Ißler in Karls-
ruhe, Wilhelm 5) o f m a n n in Karlsruhe , Paul Heit -
mann in Karlsruhe , Friedrich Maier in Karls-
ruhe, Joseph Früh in Mannheim, Martin M e ch l e r
in Mannheim, Karl Saute r in Freiburg , Eugen
W i ß m a n n in Konstanz , Johann Aydt in Pforz-
heim , August Kühner in Mannheim, Karl R « i -
chert in Karlsruhe, Wilhelm Schorf in Karlsruhe ;
zu Wertführern : Werkaufseher Martin Kramer in
Karlsruhe, Maschinenwärter Karl Bernhardt in
Mannheim : zu Betriebsarchsehern : die Schirrmänner :
Ludwig Stickelb erger in Basel , Georg Weiher
in Mannheim, Heinrich Ullrich in Mannheim, Wen-
belitt Zöller in Karlsruhe , Wilhelm Bürgi in
Freiburg , Karl Kull in Karlsruhe, Franz Schlind -
wein in Bruchsal , Heinrich Beyle in Offenburg ,
Michael Kroner in Mannheim, Anton Zink m
Freiburg , Andreas Schreckenberger in Mann-
heim , Leopold Stober in Karlsruhe , Peter Knopf
in Rheinau, Leopold T h u m m e l in Basel, Otto
Z i m p e r in Osfenburg , Franz O k e n f u h in Offen-
bürg, Herrn . Münch in Konstanz , Ludwig Größer
in Karlsruhe, Karl Gaußin Karlsruhe, Jakob Senn
in Rheinau, Joseph Kranz in Offenburg: zu Zug-
meistern : die zugs. Wagenwärter : Jakob Schupp « !
in Heidelberg , Johann Bender in Heidelberg , Phi-
l>ipp Näger in Basel , Joseph Burlard in Mann -
heim , Adam Bärmeier in Wercheim , Ludwig
Lichtenberger in Radolfzell , Konrad Hauser
in Radolfzell , August Mock in Heidelberg , Wichelm
Buch in Heidelberg . Philipp Schmitt in Heidel-
berg , Andreas Schuhmacher in Heidelberg , Niko-
laus D ietz in Mannheim , Adam Anweiler in
Mannheim, Andreas Eberhard in Mannheim,
Philipp Ze ! er in Mannheim, Friedrich Stärk in
Mannheim, Friedrich Arnold in Heidelberg , Heinrich
Lichtenberger in Mannheim, Wich . Weber II .
in Mannheim, Wilhelm Kilper in Wertheim,
Joseph Mohr in Villingen, Johann Stäckler in
Mannheim, Joseph Fuchs in Mannheim : die Schaff-
ner : Wilhelm Krebs in Karlsruhe, Albert Di lg er
in Offenburg , August Rosenfelder in Basel, Adolf
Kaiser in Freiburg , Anton Mündörfer in
Mannheim, Wilhelm Keller in Billinigen , Paul
Höberle in Konstanz , Franz Bischoss in Bruch-
fal , Wilhelm Woll in Singen , Alfred Pf ist er in
Basel, Otto Klink in Konstanz, Wilhelm Böcken »
Haupt in Mannheim, Joseph Gerold in Würz-
bürg, Friedrich Streicher in Konstanz , Jakob
Ganzhorn in Mosbach, Fintan Hirsmüller in
Basel , Karl Bender in Frerburg, Emil Weber in
Rastatt , August Völker in Karlsruhe, August Zim »
mermann in Singen (Hohentw.), Karl Buhl in
Basel, Michael Grimmeisen in Basel, Wilhelm
Nilles in Karlsruh « , Jakob ErHardt in Hekdel-
birg , Karl Er le s in Basel, Em» Back in Würzburg.
Gotthard Seiler in Offenburg , Adoff Wilhelm
In Singen , Friedrich Bellm in Heidelberg , Wilhelm
Götz in Würzburg, Michael G a s s « r t in Basel,
Julius Schwarz in Wotdshut, Lorenz Münz in
Mannheim, Franz <5 ch « r pe in Heidelberg ! zu Wagen-
residenten: die Schaffner : Jakob Nägele m Basel,
Karl Bender in Heidelberg , Joseph Breunig -
Mandel in Mannheim , August Renket ! in
Mannheim , Wilhelm Weber I . in Karlsruhe , Georg
B l e i h o l d e r in Karlsruhe , Leonhard H o d a p p in
Karlsruhe, Wilhelm Pfafs in Qssenburg , Wichelm
Würzburger in Karlsruhe , Ludwig Web « r in
Mannheim, Wilhelm Weber III . in Mannheim, Jakob
F r ü a u s s in Ofsenburg , Adam Schell in Mann-
heim , Ludwig Frey in Mannheim, Ferdinand We -
ber in Mannheim , Wilhelm Stolz in Mannheim,
Wilhelm Wurzel in Mannheim : zum Stationswatt :
Weichenwärter Johann Hall in Kleinkems ; zu
Schaffnern: die Bremser: Peter Herrmann in
Karlsruhe, Max Laub in Konstanz , Franz Sch m i d t
in Mannheim, Adam Himmel in Mannheim, Lorenz
Müller in Konstanz , Gustav K ast m Karlsruh«,
Friedrich H a u s e r in Singen , Friedrich Rein ,
h a r d in Mannheim, Johann D i e t r i ch in Konstanz ,
Karl Frey in Heidelberg , Sebastian Kautzmann
in Mannheim, Adolf Starkenmaier in Radolf-
zell , Georg Merklinger in Heidelberg , Emil
Z i e g l « r in Karlsruhe , Anton Nied in Karlsruhe,
Wilhelm K i m m i g in Karlsruhe , Theodor Weber
in Konstanz .

Etatmäßig angestellt : als Bauassistenten : die
Hochbautechniker : Heinrich Mang er in Basel ,
Friedrich Sitte © in Karlsruhe , Hermann Hu »
ber in Mamcheim , Karl K u l d in Karlsruhe,
Wilhelm Meier in Basel; die Tiefbautechniker :
Johann M a i e r in Villingen, Adolf Gattung in
Pforzheim : der Maschinentechniker Albert Keller
in Karlsruhe ; der Elektrotechniker Franz Steiner in
Karlsruhe : als Zeichner : die Zeichengehilsen : Friedrich
E ch n e r in Villingen, Rudolf Weißen berger in
Rastatt , Johann Buhlinger in Singen , Karl
Rigor th in Karlsruhe, Emil Scherer in Karls-
ruhe, Wilhelm Merkt « in Karlsruhe, Heinrich
Göpfrich in Karlsruhe, August Göbelbecker in
Karlsruhe, Wilhelm W ö r n e r in Karlsruhe, Jakob
G i l l m a n n in Karlsruhe : als Bahnmeister: die
Bahnmeister: Emil Rvstetter in Buchen , Gustav
K o h r m a n n in Lauda, Otto Blatz in Walldürn,
Cduard Werner in Fützen , August Ehmann in
Ueberlingen , Friedrich Iäckl « in Karlsruhe , Wich .
Herrmann in Offenburg, Emil Preiser in
Schliengen: der Tiefbauwerkmeister: Franz Bohnert
in Tauberbischossheim : als BetriebsaMenten : die
Kanzleigehilfen : Isidor Engesser in Konstanz ,
August K l i n g e r t in Lauda , Jos«ph laicr in
Karlsruh« , Emil K « tt « rer in Karlsruhe, Jakob
M o h r in Karlsruh«, Emil Warth in Karlsruhe,
Friedrich Gossen berger in Kehl , Joseph Schill !
in Offenburg , Erwin Baldenecker in Mannheim,
Theodor Maisch in Karlsruhe , Ottmar Heinrich
Bürger in Karlsruhe , Julius B e ck in Konstanz,
Joseph H eß in Basel , Adols Hartmann m Karls-
ruhe, Anton West ermann in Konstanz : die
Bureaugehilfen: Georg Kramer m Karlsruhe , Aug.
Neuner in Schaffhaufen, Franz Traut in Rastatt,
Wilhelm S ch a p e r in Karlsruhe , Johann Stein
in Schaffhausen , Gustav Schulz in Karlsruhe ,Karl Müller in Mannheim, Otto Geiger in
Karlsruhe , W«ndel !n Schwendemann in Offen-
bürg, Jakob Ernst in Tauberbischossheim , Friedrich

5) a rsch in Lauda, Emil Langendörf « r in
Gutach b . Hornberg, Joseph Buchholz in Karlsruhe,
Wilhelm Belzer in Mannheim, Karl Hügel in
Mannheim, Wilhelm Geißert in Schallstadt, Heinr.
Bierneisel in Ettlingen, Karl Kritter in Ep-
pingen , Karl D ö r n e r in Mannheim-Neckarau ,
Max Seng in Bafel, Heinrich Müller in Karls-
ruhe, Otto Fürst in Mannheim, Joseph W o h ls a r t
in Oberlauchringen , Jakob Kurz in Rheinau, Karl
Bühler in Kirchheim b . Heidelberg , Johann Heer
in Waldshut, Eduard G n i r s in Steinbach, Otto
Freund in Mannheim, Valentin Schimpf in
Karlsruhe, Friedrich Schweizer in Mingolsheim,
Emil V i e r l i n g in Frisdrichsfek» Bad . Stb ., August
Zimmermann in Heideiberg , Karl Wenzel -
burg « r in Kehl , Alsred Neidhardt in Badisch-
Rheinseld «n, Roben Ernst in Mannheim, Kamill
Riegler in Mannheim , Wilhelm Schuhwerk in
Konstanz , Alfons S ch e r e r in Kork, Max Sch recken -
berger in Weingarten, Heinrich Kl « « in Bruchsal ,
Konrad Rotzinger in Steinen , Albert Ohnmacht
in Oppenau, Leop . Kunz in Karlsruhe , Emil Fried -
r i ch in Karlsruhe , Friedrich D i s ch l e r in Lörrach,
Johann Wetz in Durlach , Adolf H « rtl « in in
Mannheim, Heinrich H e m l e i n in Niederschopfheim ,
Wilhelm K r e m b s in Müllheim (Baden), Julius
Tröndl « in Basel, Hermann Wolf in Karlsruhe,
Friedrich Henninger in Lahr Stadt , Burkhard
Bach in Karlsruhe, Karl Keller in Osterburken ,
Fritz L « iner in Pforzheim, Joseph Kaiser in
Friesenheim (Baden) , Gustav S u l z e r in Sinzheim
b . Oos , Friedrich Jung in Neckarsteinach, Hans Nie -
b e r in Haltingen, Karl Schweizer in Schsfflenz,
Karl G a l u r a in Mannheim, Hermann Saurer
in Erzingen, Emil Alb recht in Offenburg , Heinrich
M e d i n g e r in Sinsheim <Elfenz), Karl Zeitz in
Walldürn , Karl Schweizer in Weingarten (Baden),
Karl Link in Osterburken , Otto Walter in Ober -
kirch , Franz Müller in Mannheim, Karl Gärt -
ner in Untergrombach : als Werkführ «r : d!« W«rk°
führen Wichelm Moser in Karlsruhe, Karl Schal¬
ler in Karlsruhe : di« Maschinisten : Karl Köhler
in Mannheim, Joseph Grimm in Offenburg , Andreas
B e a t h a l t e r in Freiburg, Joseph B r u k e r in Kon--
stanz , Karl Verton in Basel , Wilhelm Stufen -
brod in Mannheim , Karl Wiegand in Appen¬
weier, Julius Neuer in Eberbach , Richard Lu °
dä scher in Waldshut, Philipp Adler in Karlsruhe,
Karl Brauch in Mannheim, Gustav Lang in Bil-
lingen , Joseph D r e y e r in Ofsenburg , Ludwig R u p p
in Basel, Heimich B ö h l e r in Freiburg , Gustav
Mehr in Karlsruhe, Gottfried Frank in Offenburg ,
Georg S ch m u n ck in Mannheim, Theodor Geiger
in Karlsruhe , Karl D i e m in Karlsruhe , Oottlieb
Zinkgraff in Karlsruhe , Wilhelm I o et in Karls¬
ruhe , Joseph Blaser in Durlach , August Sawicki
in Heidelberg : die Monteure : Karl Moritz in Karls-
ruhe, Valentin Vogelbacher in Karlsruhe, Johann
Schäfer in Karlsruhe , Georg S ch o ch in Karlsruh« :
als Maschinenwärter: die Maschinenwärter: Karl Eng -
l e r t in Mannheim, August E i ch k o r n in Kehl ,
Georg Franz in Offenburg , Anton Grab in Mann -
heim , Karl Nerlinger in Kehl , Georg Land -
wehr in Mannheim, Franz Singer in Mann -
'heim , Albert Hurst in Kehl , Albert Roth in Mann -
heim , Heinrich H u m m in Mannheim, Adam Brunn
in Mannheim , Michael Oertel in Kehl , Gustav
Hipp in Bruchsal , Eugen W « lt « in Karlsruhe, Karl
Gall ' n Karlsruhe , Raimund Schlenker in Karls¬
ruhe, Georg Ullrich in Mannheim, Adolf Fritz
in Mamcheim, Erhard Koch in Karlsruhe , Hermann
Kern in Ofsenburg : als Drucker : Robert Beiz in
Karlsruhe, Karl Schlang in Karlsruhe , Heinrich
Klebsattel in Karlsruhe : als Lofomotwheizer:
Karl Gärtner II . in Karlsruhe , Wolf Weder
in Offenburg , Franz Heidelberger in Offenburg,
Fridolin Me lche r in Offenburg , Joseph Sproll
in Konstanz , Heinrich Lenes in Villingen, August
Benz II . in Ofsenburg , Georg H a u b e r in Offen-
bürg, Wilhelm Schmiedetet in Qffenburg, Her-
mann Müller in Freiburg , Wilhelm Hamann
in Mannheim , Karl Engelhardt in Ofsenburg ,
Anton Schweitzer in Ofsenburg , Andreas Stumpf
in Lauda, Ferdinand Römer in Lauda, Friedrich
L a u b e r in Basel, Emil R i e d i n g e r in Karlsruhe,
Hermann Höfler in Mannheim, Albert Augen -
stein in Pforzheim, Hermann Schlotterbeck in
Konstanz , Wilhelm Säuberlich in Pforzheim, Franz
E i s e l e in Freiburg , Stephan S t a u f e r t in Lauda,
Eduard Wolf in Villingen, Eduard Bo genschütz
in Rastatt, Julius Zimmermann in Villingen ,
Bruno Schuler in Villingen, Gustav Ribst ei n in
Karlsruhe , Heinrich Ernst in Karlsruhe , Louis
B i ck e l in Waldshut , Stephan Hemm in Lauda,
Martin H a u s w i r t h in Bruchsal , Leo F r a n f in
Karlsruhe, Wilhelm Schuht in Rastatt , Karl H a m -
m e r f ch m i 11 in Lauda, Felix Mai in Offenburg ,
Karl B e i e r l e in Mannheim, Gustav Walter in
Karlsruhe , Franz Junker in Baden-Oos , Wilhelm
W i e d e r h o l d in Rastatt, Georg Hammer -
s ch m i 11 in Lauda, Gottfried M « ßmer in Villin<j?n ,
Hermann Brand in Pforzheim, Joseph Blust in
Karlsruhe , Ludwig Winter in Pforzheim, Joseph
K n i e l in Karlsruh« , Adolf Fritz in Basel , Karl
Mayr in Heidelberg , Johann Weber in Lauda,
Hermann Kühn in Heidelberg , Emil Brombacher
in Freiburg , Karl Fischer in Bruchsal, Ludwig
H u b e r in Freiburg , Georg V o ß l e r in Offenburg ,
August Vögtlin in Basel, Ludwig Schweizer
in Villingen , Hermann B a u m a n n in Mannheim,
Joseph Grieninger in Villingen, Heinrich Walz
in Mannheim, Jakob Ueber in Freiburg , Max Büß
in Lörrach , Friedrich Hatzfeld in Basel, Adolf
Benz in Waldshut, Klemens M e h m e r in 'Singen
(Hohentwiel) , Otto Baier in Mannheim, Advff Nä -
gele m Mannheim , Joseph Gab « le in Radolfzell ,
Karl T r ö n d l e in Basel , Karl Kirschenlohr
in Karlsruhe, Wilhelm Beuchert in Mannheim,
Alois B e r b e r i ch in Hardheim, Wilhelm Fritz II.
in Rastatt, Wilhelm Kampp in Mannheim, Adolf
T s ch a n n in Ofsenburg , Albert Siegel in Freiburg,
Georg Humburger in Mannheim, Friedrich K r e y
in Freiburg , Gregor Kunz in Mosbach, Hermann
Groß in Villingen, Gustav G r ü ß e r in Villingen,
Franz Baader in Mannheim, Karl Bauer IV.
in Villingen, Karl Zahnleiter in Heidelberg , Hein-
rich Ledermann in Mannheim, Adolf Preis in Frei-
bürg, Albert Kern in Hausach , Karl Böckenhaupt
II. in Mannheim , Otto Karl in Radolfzell , Friedrich
G a u e r in Mannheim, Hermann Müller in Mann -
heim , Karl König in Lauda, Eduard Hohlwegler
in Karlsruhe , Emil Küchlin in Freiburg , Heinrich
Benningerin Mannheim , Otto F e z e r itt Radolf¬
zell, Hermann Duffri n in Mannheim , Joseph B e tz-
w i e s e r in Mannheim , Emil Mayer in Radolfzell,
Reinhard Schopf in Karlsruhe, Ludwig Debold
in Freiburg , Karl Kolb in Mannheim, Emil Bleich
in Ofsenburg . Leo Schwarz in Lauda, Emil

Becker I. in Offenburg, Karl Kling mann in
Mannheim, Jakob Lang in Karlsruhe , Wilhelm
Kümmerle in Freiburg . Ludwig Seidler in Vil¬
lingen , Karl Latus in Pforzheim, Hermann L a y « r
in Mannheim , Jafob Ludwig in Mannheim, Karl
Brändle in Mengen, Sko Ha llm « i er in Karls¬
ruhe, Karl Bauer V . in Pforzheim, Friedrich
Schweighard in Villingen, Jafob Probst in
Mannheim, Franz Martin in Singen (Hohent -
wie!), Albert Hub « r in Pforzheim, Friedrich
Guckenmus in Mannheim, Wilhelm Hörrle in
Pforzheim, Karl Wurth in Baden -Oos , Joseph
O « hmann in Mannheim, Osfar Gütle in Bafel,
Wilhelm K u h m a n n in Mannheim, Jakob Bender
in Mannheim, Hermann Osburg in Singen
(Hohentwiel) , Gustav S p ö r n d l e in Bonndorf, Karl
Beckendach in Mannheim, Matthias Gerber in
Haltingen, Otto Stall in Villingen, Christian M ii n-
t e l e in Mannheim, Franz W i e d e m « r in Pforz-
heiin , Franz L e p p e r t in Lauda, Otto B « ch e r e t
in Villingen, Albert Jenger in Karlsruhe , August
Beutenmüller in Freiburg , Otto Ruf II . in
Eberbach , Karl Winter Halter in Freiburg : als
Kanzleiassistenten : Karl Flamm in Karlsruhe , Karl
Jung in Basel , Rudolf W o l f in Basel , Emil K a i e r
in Bafel, Heinrich Herold in Mannheim, Theodor
S e i tz in Karlsruhe , Joseph Z o l l e r in Mannheim,
Eduard Vögel « in Villingen, Ludwig Praß in
Heidelberg , August H o l z w a r t h in Karlsruhe,
Eduard v . Lamezan in Hausach : als Amtsdiener:
die Amtsdiener: August Meier in Karlsruhe, Phi¬
lipp Schw « ikert in Schwetzingen , Friedrich Fer -
t i g in Mannheim, Romuald Schwarz in Radols -
zell , Franz H u b e r in Bruchsal , Andreas Braun
in Jmmendingen, Georg Schreckenberger in
Mannheim, Heinrich Gehrig in Mannheim, Philipp
Kolb in Heidelberg , Adolf T r i ts ch l e r in Freiburg,
Wilhelm Winter in Neckarelz, Johannes Botho
in Offenburg , Lukas Seckinger in Karlsruhe , Joseph
B e u ch e r t in Karlsruhe , Leopold Klotz in Karls-
ruhe; die Bahnhofarbeiter : Friedrich Schüle in
Mannheim, Jakob Müller in Mannheim, Wilhelm
Streit in Karlsruhe , August Kahrmann in
Mannheim, Gustav Zipf in Bafel, Joseph Vier -
l i n g in Freiburg , Heinrich K r a 11 in Karlsruhe,
Adam S a u l e r in Heidelberg , Joseph Is « nmann
in Achern , Karl Oehler in Mannheim ; als Schaff-
ner : Ferdinand Bieser in Offenburg , Bernhard
H o f f a r t h in Rastatt, Johann Harsch in Waldshut,
Joseph Schweizer in Offenburg , Joseph Ktomer
in Waldshut, Joseph Müller in Baden-Baden,
Christian B l a n t e n h o r n in Karlsruhe, Wichelm
Sauer in Karlsruhe, Christian Reuter in Karls-
ruhe, Adolf Roth in Karlsruhe, Karl Mohr in
Karlsruhe, Adolf Winter in Karlsruhe, Nikolaus
Häufet er in Heidelberg , Stephan Kaiser in
Karlsruhe, Albert Jrslinger in Osfenburg . Fried-
rich Weber in Surlach, Wilhelm Schmitt in
Karlsruhe, Wilhelm Zimmermann in Karlsruhe,
Friedrich Eiermann in Heidelberg , Karl Hemm «-
rich in Heid«lberg , Joseph Heisch in Offenburg ,
Ernst Nußbaum « r in Basel, Adam S ch w e i k a r t
in Heidelberg , Karl Kunz in Karlsruhe, Valentin
Köhler in Karlsruhe , Hermann Wolf in Mos¬
bach, Hieronymus S a ck in Mosbach , Matthias Thum
in Villingen, Anton Höfler in Villing«n , Friedrich
Staub in Heidelberg , Wichelm Röder in Mann -
heim, Ludwig G a d d u m in Mannheim, Wilhelm
Dörr in Osterburken , Konrad Brüstt « in Freiburg,
Joseph Frank in Freiburg , August Ganz mann
in Ofsenburg , Friedrich Schwander in Singen ,
Friedrich Spranz in Mannheim, Anton Duller in
Heidelberg , Emil Müller in Mosbach , Andreas
Meier in Karlsruhe , Gottfried Broghammer in
Mosbach, Christian Schaidt « in Mannheim,
Abraham Mengesdors in Karlsruhe , Joseph
W « i ß in Karlsruhe , Pius Honikel in Lauda, Otto
Schaumann in Billingen, Heinrich Fischer in
Radolfzell, Heinrich Zimmermann in Heidelberg ,
Otto Kern in Heidelberg , Johann Enderle in
Heidelberg , Franz P a l rrt e r in Ofsenburg , Jos.
Greß in Lauda, Lorenz Zink in Villingen , Karl
Werner in Rastatt, Leopold Keller in Karlsruhe,
Anton Schuhmacher in Karlsruhe , Joseph Wag¬
ner in Karlsruhe , Christoph L u t a n in Heidelberg ,
August Lamm in Karlsruhe, Heinrich Auchter in
Karlsruhe, August Großklaus in Freiburg , Albin
H ä f f n e r in Mannheim , Emil Wunderle in
Säckingen , Joseph Tschann in Baden-Baden, Alois
Schaufler in Karlsruhe, Ludwig H e r b « l in
Karlsruhe, Friedrich S ch o ch in Radolfzell , Albert
Hasel in Konstanz , Martin G u t in Waldshut , An¬
ton Schneider in Appenweier, Ludwig Eisen in
Baden-Baden, Johann Weiß in Offenburg , Karl
Knötzele in Karlsruhe , Viktor Vehr in Villingen ,
August Wiggenhaufer in Radolfzell, Hermann
Mai in Villingen, Karl F r e u d e n t>e r g e r in
Karlsruhe , Bertold Hofste11er in Müllheim, Andr.
Broß in Offenburg , Joseph U h l in Ofsenburg , Wich.
Schmidt in Karlsruhe, Philipp Gi « ßler in Ap-
pemveier , Karl Tschau in Kehl , Martin Stein -
linger in Radolfzell , Karl Malzach e r in Walds-
Hut, Lambert M ä d e r in Freiburg , Wilhelm Flick
in Freiburg , August Frey in Müllheim, Joseph
D i ck in Mannheim, Jakob Kirschenlohr in
Heidelberg , Theodor B r e ch t e r in Karlsruhe , Christ.
Schulz in Freiburg , Joseph Schäfer in Offenburg ,
Wilhelm Wiedemer in Appenweier, August Kir -
stätter in Heidelberg , Franz Koch in Karlsruhe,
Joseph Bich « le in Singen, Robert Ehrlich in
Osfenburg , Franz Bilger in Karlsruhe. Adolf
K o r t n e r in Mannheim, Lorenz Seigel in Offen-
bürg, Friedrich Bosch in Bruchsal, Christian Wal -
ther in Heidelberg , Theodor Mächtet in Heidel-
berg , Franz Kühner in Basel , Emil S ch l e e r in
Leitzingen, Karl Joseph Dörr in Heidelberg , Johann
S t u n tz in Freiburg , Adolf Mayer in Konstanz ,
Friedrich M a a g in Heidelberg , Joseph Hennhöfer
in Karlsruhe , Karl Künzel in Mannheim, Isidor
Götz in Freiburg , Jakob Pfefferle in Karlsruhe,
Konrad Beck in Karlsruhe, Ernst L « onhardt in
Karlsruhe , Robert B ö f f e r t in Karlsruh« , Christian
S e i tz in Mannheim, Ludwig Schuck in Mannheim,
Konrad Merkt in Konstanz , Joseph Standen -
m a i e r in Mannh « im, August Keller in Mannheim,
Anton Mohr in Karlsruhe , Georg Summet in
Mannheim, Jafob Hafner in Heidelberg , L«o K ö h-
ler in Karlsruhe, G« org Nelius in Mannheim,
Ferdinand S e i f e r in Karlsruhe , Karl Lehmann
in Mannheim, Franz H a r b r e ch t in Karlsruhe,
Leopold Bill « r in R «̂ okfzell , Georg Bohnert
in Freiburg , Hermann Klär in Osfenburg , Jafob
Schwanz in Villingen, Karl Knecht in Radolfzell,
Franz Friedrich in Freiburg , Konrad Heinzel -
mann in Karlsruhe, Adrian Zähringer in Den»,
lingen, Karl P f a f f in Freiburg, Wilhelm Erhard
in Heidelberg , Friedrich Probst in Bruchsal , Ludwig
Wolfinger in Karlsruhe, Emil Burggrat in

Zweites Blatt ,
Freiburg. Friedrich Hödel in Freiburg, Michas
Kammerer in Villingen, Friedrich Gschwind ^
Basel , Adolf N o b s in Villingen, Karl I h l i in Man^
heim , Rupert Rösch in Pforzheim, Johannes Saue >
in Mannheim, Wilhelm Schäfer in Karlsruh«, 0tr°
Eb « rlin in Donaueschingen , Peter Grämlich ^
Karlsruhe, Paul Martin in Mannheim, MichA
Erb in Karlsruhe, Robert Vehr in Basel,
rich Dehn in Bruchsal, Georg Kreter in Karlsruh
Heinrich Fischer in Offenburg , Wilhelm S ch Ül .
in Pforzheim, Karl Müller in Waldshut, Kĉ
Baumann in Karlsruhe, Hermann Bechtoid
Mannheim, Florian B a th in Karlsruhe, Eduard L >>'

terst in Basel, Kart Hammerfchmidt in Law«
Joseph Facklet in Billingen, Karl Jngenthr » ^
in Pforzheim, Valentin Bender in Mannheim, L»?
Albrecht in Heidelberg , Karl Götzinger ^
Mannheim, Hermann Kaiser in Mannheim,
Kirch hoser in Pforzheim, Johann D i ck in W???!
heim, Gustav R i e b o l d in Heidelberg , ^
Schwab in Mannheim, Johann Hofmann
Basel, Karl Kiefer in Karlsruhe , Wendelin
ler in Karlsruhe, Christoph Scheurich in H^ <
berg , Friedrich Birkenmeier in Heidelberg , P" '
Bielawa in Karlsruhe, Eduard Greulich '
Heidelberg , Adolf Ernst in Freiburg , Joseph
dolphi in Mannheim, Johann Vogel in BÄ« '
Sebastian Bös in Mannheim, Wols (3uttna »
in Mannheim, Johann Henkel in Konstanz , K«
Tibi in Freiburg , Anton Gögg « l in Karlsruh
Georg Bock in Singen, Heinrich Gras in Villing« '
Albert I ö ß i i n in Basel , Karl M a i e r in Billings-
Martin Stärk in Villingen, Wilhelm Brecht '
Karlsruhe, Heinrich E i s e n h a r d t in Mannhe >A
Reinhard Weiß in Mannheim, Wilhelm D ü r i n 0 *
in Heidelberg , Ludwig Däuber in Singen , 3 u' n
Brunn in Karlsruhe , Baptist Dold in Offenbuw
Karl Starz in Basel , Karl Lamprecht in Sar n
ruhe, Hermann Klingmann in Konstanz , Äugui
Pfau in Mannheim, Johann Wenzel in
heim , Joseph Bürkle in Ofsenburg ; als
meister : Konrad Kölmel in Karlsruhe, 3° '^
Dörr in Karlsruhe, Simon Zehr in Karlsw^
Wilhelm Sch ätz le in Freiburg , Ludwig Kleid «
in Karlsruhe , Friedrich K n ö s e l in Karlsruhe, v ^
mann Gilpert in Karlsruhe , Heinrich Staats
mann in Karlsruhe, Friedrich Maier in KarlsnH '
Binzenz Keller in Billingen; die Werkstätteaibeu ^
Christian Kennkemmerer in Freiburg,
S ch l ö 11 e r l e i n in Lauda, Johann Ludwi g
Freiburg ; als Schirrmänner : di« Schirrntänner : &
pold 2 i t s ch g i in Freiburg -Wiehre, Burkhard B u ^
gras in Freiburg , Heinrich Vetter in Karlsruh

'
Joseph Fischer in Osfenburg , Ferdinand H e n n
Freiburg , Guido Schilling in Jmmendingen, 0

(
Hann Odert in Karlsruhe , Franz Lindenf e >> „
in Karlsruhe, Jakob P f i t m a n n in Karlsruhe W« '

Joseph Bayer in Ofsenburg , Albert Kiefer
Bafel, Ludwig Stengel in Kehl , Adols Karl
Karlsruhe , Wendelin G e ß l e r in Karlsruh«, 3°'
Ruder in Lahr-Dinglingen, Hermann S ch r e a e
berger in Mannheim , Georg Dietz in W ' m
Jakob Kurz in Rheinau, Eduard Leiberich .
Rheinau. Adam Wagner in Rheinau,
Schmitt in Offenburg : als Bahn - und We >̂

wärter : Engelbert A l l g e i e r , Karl Barth , <
Hann Beck , Johann Betzel , Adam BUitfev
Gustav Böhring « r, Jakob B o l l i , Emil B }
I i n , Adolf Brunn , Gustav B u f f ,
Eble , Albert Eichin . Joseph Ernst , W>v'

Fricker , August Gehrig , Wilhelm GieriijflLg
August Grießl ) ab er , Georg Grün ,
G u t f n e ch t , Gustav Haitz , Rupert H a u
Karl H e ck m a n n , Otto H e r b st r 111 , z
Hertel , Franz Herzog , Joseph Hettich ,
Hettich , Ernst Hirschmann , Adolf ®j ,
Anton Hoch , Joseph Höft er , Martin 3,? .

' u ,
Adolf Ioos , Joseph K l e i s e r , Friedrich K n ö tz , t
Otto Knosp , Albert Koch , Joseph Krebs,

'
r ,

Kunzelmann , Johann Läub in , Anton L « ^
Georg Lauter milch , Karl Lechner ,
Leiber , Georg Löfflet , Gustav 2Katt , 30,

t ,
Matzer , Ernst Maurer , Reinhard Min >̂

Joseph Mittel , Georg Moser , Johann M ? j [ .
Christian Müller , Johann Müller , Karl
ler , Meinrad Münz , Leopold Ratz er , Chr >>
R e u l e , Christian Roßwag , Joseph S « t ^ is
Adam Schäfer , Hermann Schieß , . hrj<j)
Schrni d , Jakob S ch m i d , Leo S ch m i d , fFr,e« art
Schmidt , Heinrich Schnecke nburger , [,
Schadet , Karl Schwab , Johann S t a ^
mann , August Steck , Jakob Stumpf , J

( t ,
Trefzger , Georg Wagner , Karl Wer
Peter Winklet , Gottfried Witt , Andreas ^ ^
p e r t , Friedrich Ziehet : als Lademeister - ^ (,
Lademeister : Edmund Müller in Mannheim- '

Helm Uns e r in Karlsruhe , Franz D ! e tr >
Mannheim, Peter Bach in Ofsenburg , Sevo^ ^,
Rösch in Mannheim, Emst E11 i n g e r in
h« im, Adolf Webet in Mannheim, Kaspar ^ ^
in Lauda, Theodor Walter in Mannheim,
rich W « ber in Mannheim, Heinrich Keim in „iti
fal, Jafob Engelhardt in Mannheim,
Krauß in Kehl , Adolf Woll in Heidelberg ,
Göller in Mannheim ; der Gllterarbeiter
Neureu ther in Mannheim ; als Rottenführer- • ^
Limb « tger in Mannheim, Georg K ä ch
Appenweier; als Bremser: Heinrich L e s ch i" t

'
f

Karl Schmid in Radolfzell , Longmus H c ^ t ''"
Heidelberg , Philipp Schmitt in Heidelberg , -Ljjel '
Epp in Mannheim, Rup«rt K u h m a n n f
berg, Taver Dold in Billingen, Heinrich ^ ? a i <0
Osfenburg , August Huxel in Heidelberg , K«n
ner in Bruchsal , Franz Joseph Käfer in »

Z
»

i « '
Simon Rehmin Singen ( Hohentwiel ) , Franz
in Billingen, Albert Killen berg et in gul '* ,
dingen , Johann Strecket in Karlsruh«- .
Graf in Bafel, Ludwig Bettet in Heitielvei^ ^
Weiß in Karlsruhe, Franz Einzmann . n' /I
fal, Joseph Bächle in Ofsenburg , Rupert -

J mhi'"?
itt Villingen , Jafob Hornung in Bruchs " ' , . h
Bastian in Mannheim, Ludwig W o I f n r j !•

Offenburg , August Meyer in Villingen, j
t e r st in Offenburg , Xaver H ö l d e r l e in -

j { j '
Joseph H o r b r e ch t in Villingen, Johann
in Karlsruhe, Ludwig Kaiser in Basel ,
Wurth in Mannheim, Joseph <5 trüb ich .
bürg, Andreas Heck in Lauda, Franz ^
Karlsruhe, Clemens Vierneisel in Lauda, e (
Müller in Billingen, Johann Griesh ° ^ 51 1(
Villingen, Emil Ehinget in Villingen, En>> 0
st i n in Basel, Leonhard M a i e r in K°"! ^ ,<6,
Lang in Basel , Anselm Bisch off in . i ,
Hann Grafel « in Mannheim , Ernst ® a v85 '' V
in Basel, Ernst Häßle in Basel, Sigmun-
m « r in Karlsruh «, Bernhard Schmälzl « ,
faL © roß in Billmgeit, Karl Wf/LnrJ "

Alois W « il « r in Singen (W
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